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Abonnements⸗Einladung. 


Bei dem bevorſtehenden Quartalswechſel erſuchen 
wir unſere geehrten Abonnenten, die Erneuerung 
des Abonnements rechtzeitig noch vor dem 28. Juni 
bewirken zu wollen, damit in dem regelmäßigen Em⸗ 
pfange des Blattes keine Unterbrechung eintrete. 

Die „Altpr. Ztg.“ koſtet in der Expedition und 
in den Abholeſtellen pro Quartal.. 1,60 M. 
mit Botenloannn.ns „90 „ 
bei allen Poſtanſtalten 2,.— „ 
mit Briefträgerbeſtellgeld 2, 1 


Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“: 
Hotel „Zum Kronprinzen“, Königsbergerthorſtraße. 
Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnſtraße. 
Luckwaldt Nachf., Mtw.⸗Geſch., Neuſtädterfeld 35. 
G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb. 7. 
Wilh. Krämer, Kaufmann, Leichnamſtraße 34— 35. 
Adolph Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtraße 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerſtraße 11. 
Guſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 
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Der deutſch⸗engliſche Vertrag, 


welchen wir geſtern nach dem Wortlaut des Reichs⸗ 
anzeigers mittheilten, bedeutet den erſten unbedingten 
Erfolg der neuen Regierung, beſonders ſtehen die 
getroffenen Abmachungen in Uebereinſtimmung 
mit den Anſichten der freiſinnigen Partei. 
Die Hauptſache iſt, daß zwiſchen Deutſchland und 
England überhaupt eine alle Differenzpunkte umfaſſende 
Verſtändigung zu Stande gekommen iſt. Die Ver⸗ 
ſtändigung läßt ſich kurz dahin charakteriſiren, daß 
Deutſchland England als Vormacht in Oſtafrika aner⸗ 
kennt, wogegen England die Inſel Helgoland an Deutſch⸗ 


land abtritt. 

Die Abtretung der Inſel Helgoland hat 
ein materielles Intereſſe nicht. Aber freilich gehört 
Helgoland nach Lage, Abſtammung der Bevölkerung 
und Geſchichte naturgemäß zu Deutſchland und iſt von 
allen deutſchen Herzen ſeit Jahrzehnten erſtrebt. 

Helgoland liegt 44,5 Kilometer von der deutſchen 
Küſte entfernt; es iſt nur 1700 Meter lang, 600 
Meter breit und hat "ıoo Quadratmeile Flächengehalt. 
Die Einwohnerſchaft beläuft ſich auf rund 2000 
Seelen; fie ift frieſiſchen Stammes; die Kirchen⸗ und 
Schulſprache iſt deutſch. Im engliſchen Beſitz iſt 
Helgoland ſeit 1807. Es gehörte urſprünglich den 
Herzögen von Schleswig = Holftein = Öotiorp, ward 
aber 1714 im Kampf der königlichen und der 
herzoglichen Linie von den Dänen erobert, denen 
die Engländer es in den napoleoniſchen Kriegen 
abnahmen; während der Kontinentalſperre war 
Helgoland ein Hauptſtapelplatz des Schmuggels. 
Bei allen Seekriegen von 1848, 1864 und 1870 
ſpielte die Inſel eine Rolle theils wegen der See⸗ 
gefechte in ihrer nächſten Nähe, theils wegen ihrer 
Bedeutung für die Aufitellung der Flotten. Seitdem 
hat es nur noch dem harmloſen Zweck des Seebade⸗ 
lebens gedient; nebenbei bot es heirathsluſtigen 
Paaren, welche daheim auf irgend welche Hinderniſſe 
ſtießen, die Möglichkeit, bequem zu ihrem Ziele zu 
gelangen; man konnte in Helgoland ſich faſt ſo leicht 
verheirathen, wie einſtmals in der Schmiede von 
Gretna⸗Green. Das wird unter deutſchem Geſetz 
allerdings aufhören. 

Die Beſitznahme der Inſel iſt weniger von Be⸗ 
deutung wegen ihrer Wichtigkeit in deutſcher Hand, 
als weil ſie damit aufhört, ſich in Kriegszeiten in 
fremden Händen zu befinden. Ein Kriegshafen läßt 
ſich aus der Inſel für Deutſchland nicht machen 
wegen der Kleinheit und der abgetrennten Lage. 
Helgoland würde nicht lange einer Beſchießung und 
einer Blokade widerſtehen können. Sämmtliche Riffe 
beſtehen aus jo mürbem Geſtein, zum Theil aus jo 
weichen Thon⸗ und Kreidemaſſen, daß man davon 
Hafenbollwerke und Feſtungsbauten nicht aufführen 
könnte. Zugleich ſind die vorhandenen Riffe die 
weſentlichſten Schutzwehren für Hafen und Inſel, ſo 
daß es nicht gerathen erſcheint, die natürlichen Boll⸗ 
werke wegzubrechen und künſtliche aufzuführen. 

Die Erwerbung Helgolands bedingt eine Abände⸗ 
rung der Reichsverfaſſung, da dieſe im Art. 1 die 
Gebiete aufzählt, aus denen das Reich beſteht. Auch 
wird beſtimmt werden müſſen, welche ſtaatsrechtliche 
Stellung Helgoland im Reiche einnehmen ſoll: ob es 
„Reichsland“ wird, oder ob die Vereinigung mit 
Schleswig⸗Holſtein erfolgt, wozu es landſchaftlich gehört. 

Für England war Helgoland ein Beſitzthum von 
höchſt zweifelhaftem Werth. Einen Nutzen hat es aus 
dem Beſitz der Inſel niemals gezogen, wohl aber genoß 
es das fragwürdige Vergnügen, das Gehalt des Gou⸗ 
verneurs aus ſeiner Staatskaſſe zu decken. Wieder⸗ 
holt, jo auch am 2. Juni er,, iſt deswegen im Parla⸗ 
mente der Antrag eingebracht worden, im Intereſſe 
der britiſchen Steuerzahler ſich des unproduktiven 
Felſens zu entledigen, allein ſtets erfolgte vom Miniſter⸗ 
tiſche aus die Antwort, daß eine derartige Erledigung 
der Angelegenheit nicht „opportun“ ſei. 

Es lag auf der Hand, daß die Engländer einen 
Beſitz, und ſei er noch ſo unbedeutend, niemals ver⸗ 
ſchenken könnten oder würden, ſondern, ſelbſt wenn ſie 
ihn für ſehr unbedeutend erachteten, doch immer die 
Gelegenheit abwarten würden, wo ſie denſelben in 
einer Kompenſation verwerthen können. f 
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Elbing, Freitag 


Wie verlautet, haben auf deutſcher Seite die 
Herren Baron von Marſchall und Graf Hatzfeldt, 
indem ſie mit England die Unterhandlungen führten, 
alle etwaigen deutſchen Zugeſtändniſſe auf afrikaniſchem 
Boden von der vorgängigen Annahme dieſes Helgo⸗ 
länder Punktes abhängig gemacht. 

Was nun die Abgrenzungsbeſtimmungen in Oſt⸗ 
afrika betrifft, ſo liegt der Kernpunkt dieſes Vertrages 
zunächſt in der Thatſache, daß Deutſchland die ver⸗ 
langte Ausdehnung ſeiner Intereſſenſphäre über den 
Viktoria Nyanza hinaus bis an den Kongoſtaat durch⸗ 
geſetzt und als Kompenſation dafür Witu und die 
Somaliküſte von der Nordgrenze Witus bis Kismayn 
an England abgetreten hat. Stellen wir Gewinn 
und Einbuße einander gegenüber und wägen beide 
mit einander ab, ſo müſſen wir zunächſt daran 
erinnern, daß Deukſchland etwas abgetreten hat, 
was uns unbeſtritten gehörte, während uns ein 
Gebiet zugeſtanden iſt, welches bisher herrenlos war, 
und auf welches keine europäiſche Macht einen 
beſonders begründeten Anſpruch hatte. Mit demſelben 
Rechte, wie England uns das Gebiet ſüdlich vom 
1. Grad ſüdl. Br. bis zum Kongoſtaat ſtreitig machte, 
hätten wir den Beſitz der nördlich von dieſer Linie 
belegenen Länder, Uganda, Aequatorialprovinz u. ſ. w., 
verlangen können. Was dieſen Punkt betrifft, haben 
beide Mächte ſchließlich den Grundſatz gutgeheißen, 
daß die Intereſſenſphären in ihrer bisherigen Breite 
nach Weſten vorzuſchieben ſeien. Dieſem Prinzip hat 
man dann offenbar, was Witu und die ſüdliche So⸗ 
maliküſte betrifft, rückwirkende Kraft verliehen und jene 
beiden Gebietstheile, welche uns zwar unbeſtritten ge⸗ 
hörten, die aber eine deutſche Enklave in den britiſchen 
Beſitzungen bildeten, an England ausgeliefert. 

Bei dieſen Gebietsabtretungen iſt allerdings leb⸗ 
haft zu beklagen, daß ein oſtafrikaniſcher Fürſt, der 
Sultan von Witu, der, allen Anfechtungen zum Trotz, 
treu zu Deutſchland gehalten hat, nun von uns feinen 
bitterſten Feinden ausgeliefert worden iſt, die ihn 
gewiß nicht glimpflich behandeln werden. Außerdem 
iſt im Witulande eine ſtattliche Anzahl deutſcher 
Koloniſten ſeßhaft, von denen namentlich die beiden 
Brüder Denhardt es bereits zu einer anſehnlichen 
Plantagenkultur gebracht haben. Dieſe unſere Lands⸗ 
leute werden die Abtretung Witus an England um 
ſo mehr bedauern, als ſie bisher mehr oder weniger 
im kleinen Krieg mit den Engländern lebten. 

Doch iſt es klar, daß perſönliche Rückſichten vor 
dem Staatsintereſſe in den Hintergrund treten mußten. 
Der Verzicht auf Wituland wird, namentlich wenn 
man bedenkt, daß derſelbe die unvermeidliche Folge 
früher gemachter Fehler iſt, durch die im Seengebiet 
errungenen Vortheile reichlich aufgewogen. 

Das Gebiet weſtlich vom Nyafja- und Tanganyka⸗ 
See bis zum Kongoſtaat iſt England zugeſtanden, 
weil es unſerer Intereſſenſphäre ferner liegt, dagegen 
von der britiſch⸗ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft ſchon ins 
Auge gefaßt war. Ebendort liegt auch der ſogenannte 
Stevenſon⸗Road, eine durch den Urwald gehauene 
Straße, deren Anlegung den Engländern eine Art 
Beſitzrecht verlieh. 

Nicht minder wichtig und für Deutſchland erfreulich 
ſind die Abmachungen, welche über das Sultanat 
Zanzibar und deſſen nominelle Beſitzungen getroffen 
ſind. England übernimmt das Protektorat über das 
Sultanat Zanzibar, mit Ausnahme des ganzen der 


deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft verpachteten Küſten⸗ dehnung auf die Offiziere nur gerecht. 
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nicht unerheblichen Mehrertrag und der Etat für 
1891—92 hinwiederum gewährt den Vortheil, daß er 
mit keinem Defizit (aus 1888 —89) zu rechnen hat. 
Den Einnahmen ſtehen allerdings geſteigerte Aus⸗ 
gaben gegenüber infolge der Militärvorlage, der In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherung, im Ganzen etwa 
60 Millionen. Man wird alſo an neue Einnahme⸗ 
quellen denken müſſen. 

Abg. v. Benda (mnat.⸗lib.): Wir werden die Vor⸗ 
lage eingehend prüfen, müſſen aber ſchon jetzt er⸗ 
klären, daß wir unmöglich über den Rahmen der 
Bewilligung in Preußen hinausgehen können. Jeden⸗ 
falls ſind wir von dem Bewußtſein durchdrungen, 
jedem Nothſtand nach Kräften abzuhelfen. 

Abg. Singer bedauert, daß den Einzelſtaaten ſo 
ungeheure Summen, zumal auf Koſten der ärmſten 
Steuerzahler, überwieſen werden; Summen, die genügen 
würden, alle Ausgaben zu decken. Zu dieſen Ausgaben 
gehöre auch die gegenwärtige Vorlage, die leider mit 
Forderungen für die Offiziere bepackt ſei. Ehe man 
nicht die Lage der Richter, Lehrer, der Penſionirten 
und Penſionen Beziehenden verbeſſere, dürfe man 
nicht an die Gehaltserhöhung der früher als die 
andern beſoldeten und aus bevorzugten Großgrund⸗ 
beſitzerfamilien ſtammenden Offiziere gehen. Seine 
Partei werde alſo nur die Aufbeſſerung der unteren 
und mittleren Beamten, namentlich Poſtbeamten und 
Hilfsarbeiter im ſtatiſtiſchen Bureau, welch letztere vom 
Staate in unwürdiger Weiſe ausgenutzt werden, be⸗ 
willigen. 

Abg. Graf Behr (Reichsp.) wundert ſich, daß 
die Regierung über die Intentionen des Hauſes hin⸗ 
ausgegangen ſei und ſich nicht auf das Allernoth- 
wendigſte beſchränkt habe. 

Abg. Richter (freiſ.): Was wir in der vorigen 
Seſſion beabſichtigten, deckt ſich nicht entfernt mit dem, 
was von uns verlangt wird. Unſer Antrag nahm 
nur 5 Millionen in Anſpruch und fand keine Aus⸗ 
dehuung auf die aus vielen Gründen beſſer daſtehen⸗ 
den Offiziere. Er richtete ſich ausdrücklich — nicht 
zufällig — an die unteren und mittleren Beamten, 
während es vielleicht zufällige Regierungsvorlagen, 
zufällige Miniſter giebt (Heiterkeit). Die vorher⸗ 
gegangenen Verhandlungen zeigen, daß wir nur eine 
beſchränkte Beamtenkategorie im Auge hatten, wie uns 
nur beſchränkte Deckungsmittel zu Gebote ſtehen. 
Für neue Steuern übernehmen wir nur innerhalb 
der engen Grenzen die Verantwortung, die wir für 
richtig halten. 

Abg. Hahn (konſ.) glaubt, daß die Ausdehnung 
der Vorlage zwar auf die höheren Beamten, ſicher 
aber nicht auf die Offiziere bedenklich ſei. Inſoweit 
ſeine Partei zu Gunſten der Zivilbeamten ſtimme, 
werde ſie das auch zu Gunſten der im Gehalt gleich⸗ 
ſtehenden Offiziere thun, die beſonders durch frühe 
Penſionirung und unzulängliche Penſion ſchlecht daran 
ſeien. Es müßten denn gerade zwingende Gründe, 
die er nicht für möglich halte, gegen die Berückſichti⸗ 
gung nachgewieſen werden. 

Staatsſekretär v. Bötticher beſteitet die Wider⸗ 
ſprüche, die zwiſchen der Vorlage und der Reſolution 
beſtehen ſollten. Man müſſe eben bei der Beur⸗ 
theilung der Deckungsfrage nicht von der Finanzlage 
des Reiches allein, ſondern dieſes gemeinſam mit den 
Einzelſtaaten ausgehen. Er habe alſo den Kreis 
damit nicht einengen wollen und finde deſſen Aus⸗ 
Was die 


ſtrichs. Dieſer aber wird vom Sultan endgiltig an | Hilfsarbeiter im ſtatiſtiſchen Amt betreffe, jo ſtehe 


Deutſchland abgetreten werden. Damit wird dann 
das ganze Küſtenland unbeſtrittener deutſcher 
Beſitz, ein Gewinn, gegen welchen die Abtretung 
Witus und der ſüdlichen Somaliküſte als relativ un⸗ 
bedeutende Konzeſſion erſcheint. Das Sultanat Zanzi⸗ 
bar iſt damit auf den Ausſterbeetat geſetzt, der Sultan 
zu einem Scheinfürſten herabgedrückt. Sache der 
Deutſchen wird es nunmehr ſein, den Handel nach 
Möglichkeit nach der deutſchen Küſte zu ziehen. 

Neben dieſen hochwichtigen Punkten vermögen die 
gleichzeitig in den Vertrag aufgenommenen Beſtim⸗ 
mungen über Grenzregulirungen im Togogebiet und 
in Südweſtafrika nur relativ geringes Intereſſe einzu⸗ 
flößen. Doch es iſt erfreulich, daß auch dort Alles 
aus dem Wege geſchafft wird, was in Zukunft das 
durch dieſen Vertrag ſo glänzend dokumentirte deutſch⸗ 
engliſche Einvernehmen ſtören könnte. 


Deutſcher Reichstag. 


20. Sitzung vom 18. Juni. 

Auf der Tages-Ordnung ſteht die erſte Leſung 
des Beſoldungs⸗Nachtragsetat pro 1890-91. 
Debatte wird eingeleitet durch den Staatsſekretär von 
Maltzahn: Die Forderung eines ſo hohen Nach⸗ 
tragsetats von 19 Millionen iſt etwas Ungewöhn⸗ 
liches, entſpricht aber dem Wunſche des Hauſes. Wir 
haben freilich die Grenze der in der vorigen Seſſion 
beſchloſſenen Reſolution überſchritten, weil wir der 
Meinung waren, daß die Gehaltsaufbeſſerungen nicht 
bloß die Unterbeamten, ſondern alle Beamten und 
auch die Offiziere treffen ſollten. Da wir uns nach der 
Decke zu ſtrecken haben, iſt auf unſere finanziellen 
Verhältniſſe auch in dieſem Punkte Rückſicht zu 
nehmen. Das Jahr 1889—90 dürfte allerdings nur 
mit 2 Millionen plus gegen den Voranſchlag ab⸗ 
ſchließen, dafür aber erhöhen ſich die Erträge, die 
den Einzelſtaaten zukommen, auf 73 Millionen. Auch 
das laufende Jahr bringt aus den Kornzöllen einen 
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deren etatsmäßiger Anſtellung der Umſtand entgegen, 
daß der Umfang der ſtatiſtiſchen Arbeiten ſtark 
N Er werde die Sache jedoch im Auge be⸗ 
halten. 

Kriegsminiſter v. Ver dy führt aus, daß die Be⸗ 
rückſichtigung der Offiziere eine dringende Noth⸗ 
wendigkeit, kein Benefizium ſei, — namentlich für 
Premierlieutenants und Hauptleute II. Kl., die ſich 
zumeiſt aus unbemittelten Offiziersfamilien rekrutirten. 
Wer ſein Leben dem Vaterlande widme, habe Anſpruch 
auf ausreichende Verſorgung. 

Abg. Windthorſt würde alles, auch für die 
Offiziere, bewilligen, wenn ihm die Deckung nachge⸗ 
wieſen würde. Vorläufig müſſe er ſagen, empfinde 
der Steuerzahler bitter die unerwarteten koloſſalen 
Ausgaben, die bevorſtehen. Die Aufregung darüber 
ſei ungeheuer. Da kann man nur Sparſamkeit den 
Herren empfehlen, wie das der Kaiſer gethan, und 
mag ſich beſcheiden: „Wir müſſen erſt die Artillerie 
ſchaffen; wir haben kein Geld mehr!“ 

Abg. Rickert (freiſ.): Als der Miniſter Scholz 
1886 die Branntweinſteuer vorlegte, legte er ſeine 
Abſicht dar, aus den Erträgen die Verbeſſerung von 
Offizier⸗ und Beamtengehältern zu beſtreiten. Jetzt 
ſtehen wir nach Bewilligung der Branntweinſteuer auf 
genau derſelben Stufe mit der Ausſicht auf neue 
Steuern. Das ſind Verhältniſſe, die uns klug gemacht 
haben. Wir beſtehen darauf, daß Zug um Zug mit 
den Neuforderungen auch die Deckung für dieſelben 
vorgelegt werde. Ehe dies nicht geſchieht, bewilligen 
wir nur das abſolut Nöthigſte, d. h. das für die Un⸗ 
terbeamten Verlangte. 

Staatsſekr. v. Maltzahn ſucht die Ausführungen 
des Vorredners zu widerlegen und bittet ein Pauſch⸗ 
quantum für Stellenzulagen zu gewähren. 

Abg. Miquel (nel); Das Schicksal der Vorlage 
ſcheine ihm beſiegelt. Der Reichstag werde nicht 
weiter gehen als Preußen, mit dem Vorbehalte aber, 
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daß damit nicht das Bedürfniß für ein weiteres Vor⸗ 
gehen verneint werde. Er ſei ein Freund der Stellen⸗ 
zulagen und wünſche nur, das der Dispoſitionsfond 
dafür nach Grundſätzen verwaltet werde, die hier zu 
vereinbaren ſeien. - 

Die Vorlage geht ſodann an die Budgetkommiſſion. 

Donnerſtag: Gewerbegerichte. 

— me nen Damm nme nun nn uns nd 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 18. Juni. 

— Dem Stockholmer „Svenska Telegrambyran“ 
zufolge erſuchten die dortigen Geſandten des deutſchen 
Reiches, Englands und der Vereinigten Staaten im 
Auftrage ihrer Regierungen den König Oskar, kraft 
des 3. Artikels der Samoakonferenz einen Oberrichter 
der Samoainſeln zu ernennen. 

— Dem Bundesrathe iſt ein Nachtragsetat zu⸗ 
gegangen, der die finanziellen Konſequenzen der von 
der Reichstags-Kommiſſion bereits angenommenen 
Militärvorlage zieht. An fortdauernden Ausgaben 
werden verlangt für das preußiſche Kontingent 5, 
für das ſächſiſche 3 und für das württembergiſche 
Kontingent 3 Million. Die einmaligen Ausgaben be⸗ 
laufen ſich für Preußen auf 43,7, für Sachſen auf 2 
und für Württemberg auf etwa 14 Million. — Ein 
zweiter Nachtragsetat fordert 14 Million zur 
Anlage einer unterirdiſchen Telegraphenlinie 
von der bairiſch⸗ſächſiſchen Grenze bei Hof über 
Chemnitz nach Dresden. — Ein dritter Nachtrags⸗ 
etat endlich fordert 17,7 Millionen für ſtrategiſche 
Bahnen. 

— Die verſchiedentlich von deutſcher wie franzö⸗ 
ſiſcher Seite vorgekommenen unbeabſichtigten Grenze 
überſchreitungen haben bekanntlich zwiſchen den 
beiden betheiligten Regierungen zu der Vereinbarung 
geführt, die Grenzlinie beſſer kenntlich zu machen. 
Solches iſt nunmehr in der Weiſe geſchehen, daß in 
den bewaldeten Geländen zu beiden Seiten der 
Grenze je ein 2 Meter breiter Streifen von allem 
Gehölz befreit worden iſt. An kahlen Stellen hat 
man in der gleichen Breite den Raſen ausgehoben. 
wie denn auch die Grenzſteine, damit ſie ſchon von 
weitem ſichtbar ſind, einen weißen Anſtrich erhalten. 
Die urſprünglich eingemeißelt geweſenen, zum Theil 
bereits verwitterten Buchſtaben D bezw. F werden 
erneuert und ſchwarz angeſtrichen. Jedenfalls dürften 
künftig Fälle, in denen aus Verſehen die Grenze 
überſchritten wird, kaum mehr vorkommen. — Viel 
von ſich reden macht die in Pont⸗az⸗Mouſſon dieſer 
Tage wegen Verdachts, ein ſpionirender deutſcher 
Offizier zu ſein, erfolgte Verhaftung eines Bürgers 
aus Balchen Namens Brettmacher. Dieſer, Lothringer 
von Geburt, ging nach Beendigung ſeiner Geſchäfte in 
der Stadt ſpazieren, wurde als Deutſcher erkannt, 
von einem drohenden Menſchenhaufen verfolgt und 
zuletzt verhaftet. Trotzdem aber nicht die geringſten 
Verdachtsgründe vorhanden waren, erfolgte die Frei⸗ 
laſſung erſt nach 24 Stunden. 

— Die Kommiſſion für die Militärſtrafprozeß⸗ 
ordnung ſoll, wie verſchiedene Blätter melden, im 
Herbſt d. J. ihre Arbeiten wieder aufnehmen. In⸗ 
zwiſchen iſt eine Subkommiſſion eingeſetzt worden, 
welche mit der Aufſtellung des Entwurfs betraut 
worden iſt, an deſſen Hand die Berathungen im 
Herbſt fortgeſetzt werden ſollen. In dieſer Sub⸗ 
kommiſſion befinden ſich Vertreter des General⸗ 
Auditoriats der Armee, des preußiſchen Kriegsminiſte⸗ 
riums und des Reichs⸗Juſtizamts. 

— Bei der geſtern im 5. Wahlkreiſe des Re⸗ 
gierungsbezirkes Potsdam (Oberbarnim) ſtattge⸗ 
habten Reichstags⸗Stichwahl iſt Oberlehrer Dr. Alt⸗ 
haus⸗Berlin (dfrſ.) mit 7448 Stimmen gewählt worden. 
Landrath v. Bethmann⸗Hollweg erhielt 6236 Stimmen. 

— Der internationale Telegraphenkongreß 
in Paris hat in feiner Plenarſitzung am Dienſtag 
beſchloſſen, den nächſten Kongreß im Jahre 1895 in 
Peſt abzuhalten. Der „Köln. Ztg. wird über die 
Verhandlungen des Kongreſſes mitgetheilt, daß die 
Anträge der deutſchen Telegraphenverwaltung auf 
Feſtſetzung eines einheitlichen Telegrammtarifs an das 
internationale Büreau in Bern verwieſen worden ſind. 
Indeſſen ſei es der deutſchen Regierung gelungen, 
einige andere Abkommen mit Frankreich, Rußland, 
Spanien, Schweden und Norwegen zu ſchließen, wäh⸗ 
rend eine Verſtändigung mit Oeſterreich⸗Ungarn nicht 
habe erzielt werden können. Es handle ſich um eine 
Herabſetzung der Wortgebühr für den deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Telegraphenverkehr auf den jetzigen 
Satz des inneren deutſchen Verkehrs von 6 Pfennig. 
Auch England hat auf der Pariſer Konferenz mit 
einer Reihe von Staaten über Herabſetzung der Ge⸗ 
bührenſätze Verträge abgeſchloſſen. Danach ſollen 
fortan erhoben werden im Verkehr zwiſchen Groß⸗ 
britannien einerſeits und andererſeits Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn und Italien 3 P. ſtatt bisher 43 P., Schweiz 
3 P. ſtatt 33, Dänemark und Norwegen 33 P. 
ſtatt 4, Schweden 4 P. ſtatt 5, Portugal 44 P. 
ſtatt 53, Rußland 53 P. ſtatt 63 P. 

— Der Großherzog von Baden brachte Dienſtag 
in Karlsruhe, bei der Hoftafel aus Anlaß des Land⸗ 
tagsſchluſſes, einen Trinkſpruch auf das Land aus, in 
welchem er die Abgeordneten aufforderte, dahin zu 
wirken, daß Friede im Lande herrſche. Deutſchland 
ſei ſtark genug, um, wenn nöthig, den Frieden zu 
diktiren. Diele Kraft müſſe erhalten bleiben und 


das wäre die Aufgabe, welche dermalen erfüllt 
werden ſolle im Reichstag; daß der Frieden 
bisher habe erhalten werden können, ſei weſent⸗ 
lich dem Umſtande zuzuſchreiben, daß man das Be⸗ 
wußtſein habe, der Frieden kann erhalten, ja erzwungen 
werden. Nicht ſo freudig ſchaue er auf das, was im 
Innern vorgeht; „da iſt manche Sorge, ſchwere Sorge 
darüber, daß viel Streit, ja viel unnöthiger Streit, 
ſtattfindet. Ich hoffe, daß die Zeit da mildernd wirke, 

Hund das iſt die Mahnung, die ich an Sie richte. 
Tragen Sie die Worte des Friedens heim und ver⸗ 
breiten Sie den Geiſt des Friedens, durch den allein 
Bleibendes geſchaffen wird, denn da, wo Streit iſt, 
iſt Unkraut und kann nichts gedeihen. Ich gebe gerne 
zu, daß da und dort Veranlaſſung zu ſtreiten iſt, aber 
der Kampf kann in einer Weiſe geführt werden, die 
Niemanden verletzt“. — Die letzten Aeußerungen des 
Großherzogs find wohl auf die antiſemitiſchen Agita⸗ 
tionen zu beziehen, welche jetzt im Herzogthum Baden 
verſucht werden. 

— Fürſt Bismarcks Interviews mit Diplo⸗ 
maten werden demnächſt als Broſchüre erſcheinen 
unter dem Titel „Fürſt Bismarck's Selbſtvertheidigung 
aus den Aufzeichnungen fremder Diplomaten und 
Journaliſten“. 

— Zum lux emburgiſchen Geſchäftsträger 
in Berlin iſt der bisherige Sekretär für die An⸗ 
gelegenheiten des Großherzogthums Luxemburg im 
Haag, Graf v. Villers, ernannt worden. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Peſt, 18. Juni. In der 
heutigen Plenarſitzung der öſterreichiſchen Delegation 
wurde wegen Unwohlſeins des Grafen Kalnoky die 
Verhandlung über das Miniſterium des Auswärtigen 
von der Tagesordnung abgeſetzt. Das Marinebudget 
wurde debattelos angenommen. 

Hermannſtadt, 17. Juni. Der Sachſentag, der 
von etwa 600 Theilnehmern beſucht war, nahm ein⸗ 
ſttimmig en bloc das Programm an, welches auf dem 
ſtaatsrechtlichen Ausgleich von 1867 baſirt iſt und 
deſſen Hauptpunkte folgende ſind: Anhänglichkeit an 
die Dynaſtie und das Vaterland, gerechte Handhabung 
des Nationalitätengeſetzes und gemeinſames Zuſammen⸗ 
wirken zur Hebung der landwirthſchaftlichen und ge⸗ 
werblichen Intereſſen. 

Wien, 18. Juni. Bei der Beſprechung der 
wiſchen Deutſchland und England über ihre Einfluß⸗ 
ſphären in Afrika getroffenen Vereinbarung ſchreibt 
„Fremdenblatt“: 

welche 


das 
land, 


Alle Differenzen mit Eng⸗ 
ſich aus der deutſchen Kolonial⸗ 
politik ergaben und ſtets eine Trübung 
der ſonſt jo innigen Beziehungen zwiſchen 
beiden Reichen befürchten ließen, erſcheinen damit end⸗ 
giltig beſeitigt und die engſte Annäherung Englands an 
Deutſchland beſiegelt. Beide Parteien haben Opfer gebracht, 
dafür aber auch erhebliche Vortheile errungen und ihre 
Intereſſenſphäre in Afrika nunmehr klar begrenzt. Die 
Poſition Englands in Afrika wird durch ſein Protektorat 
über Zanzibar gekräftigt, dagegen wird die Erwerbung 
Helgolands in ganz Deutſchland mit beſonderem Jubel 
begrüßt werden. — Die „Preſſe“ bemerkt: Die Ver⸗ 
einbarung iſt für beide Theile befriedigend. Die 
Engländer machten dabei kein ſchlechtes Geſchäft, die 
Deutſchen ein ſehr gutes. Durch ihren Aus⸗ 
leich würden die Gegner des Friedens und der 
Freundſchaft der Friedensmächte wieder um eine Hoff⸗ 
nung ärmer. — Die „Neue Freie Preſſe“ meint: 
Die Erwerbung Helgolands, mit welcher ein lang⸗ 
gehegter nationaler Wunſch Deutſchlands erfüllt iſt, 


grund zur Abtretung der Inſel Helgoland. — 
Die Morgenblätter drücken zumeiſt ihre Befriedigung 
aus über die kolonialen Abmachungen zwiſchen Eng⸗ 
land und Deutſchland und billigen die Abtretung 
end als Entgelt für die erlangten werthvollen 

ugejtändnifje in Afrika. Die „Morningpoſt“ erblickt 
in der Mäßigung, welche die Haltung Deutſchlands 
charakteriſire, einen weiteren Beweis dafür, daß ſeine 
Staatsmänner die der deutſchen Koloniſation ge⸗ 
ſteckten geographiſchen und politiſchen Grenzen ver⸗ 


ſtehen und keinen Wunſch hegen, die Freund⸗ 
ſchaft eines zuverläſſigen Bundesgenoſſen zu 
riskiren. Der „Stan dard“ meint, gegen Abtretung 


einer Dependenz erlange England nicht nur ein glück⸗ 
liches Ende der diplomatiſchen Wirren in Afrika, ſon⸗ 
dern auch die herzliche Dankbarkeit ſeines deutſchen 
Bundesgenoſſen. Die deutſche Freundſchaft ſei koſtbar 
und müſſe, wie alle anderen Koſtbarkeiten, mit einem 
Preiſe erkauft werden. „Daily Telegraph“, „Daily 
news“ und „Times“ billigen ebenfalls die Abmachungen, 
nur „Daily Chronicle“ iſt unzufrieden und bezeichnet 
die Abtretung Helgolands als eine tiefe Demüthigung, 
welche nachtheilige Folgen haben dürfte. — (Unter⸗ 
haus). Der Führer des Unterhauſes, Smith, kündigte 
geſtern die Anträge der Regierung betreffend eine 
raſchere Erledigung der parlamentaeriſchen Geſchäfte 
dieſer Seſſion an, welche Lord Salisbury bereits in 
der Verſammlung des konſervativen Carlton-Club ent⸗ 
wickelt hat. Gladſtone erklärte hierauf, dieſe Anträge 
bekämpfen zu wollen. 

Schweiz. Bern, 17. Juni. Die rumäniſche 
Regierung hat dem Schweizer General-Konſul in 
Bukareſt mitgetheilt, daß ſie beſchloſſen habe, den am 
10. Juli 1891 ablaufenden Handelsvertrag mit der 
Schweiz zu kündigen. — Der Bundesrath beantragt 
bei den geſetzgebenden Räthen, dem Ingenieur Köchlin 
in Paris die Konzeſſion für den Bau einer Eijen- 
bahn von Lauterbrunnen auf die Spitze der Jung⸗ 
frau zu ertheilen. 

Portugal. Liljabon, 17. Juni. Deputirten⸗ 
kammer. Der Marineminiſter beſtätigt die am 
Schirefluſſe angeſichts der Eingeborenen erfolgte Ver⸗ 
brennung einer portugieſiſchen Flagge und theilte mit, 
der Gouverneur von Mozambique ſei mit dem bri⸗ 
tiſchen Konſul Johnſton wegen Maßregeln zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung in Verhandlung getreten. 
Die portugieſiſchen Streitkräfte ſeien am Schirefluſſe 
ſüdlich der Mündung des Ruo zur Sicherung der 
portugieſiſchen Oberhoheit zuſammengezogen, es herrſche 
jedoch am Schirefluſſe Ruhe. Carvalho werde 
ſich nicht in die Gegend nördlich des Ruo⸗ 
fluſſes begeben, um nicht die gegenwärtig ſchweben⸗ 
den Verhandlungen mit England zu beeinträchtigen. 
Der Miniſter des Aeußeren erklärt, er habe vom eng⸗ 
liſchen Kabinet wegen der Verbrennung der portugie⸗ 
ſiſchen Flagge Erklärungen verlangt. 

Italien. Rom, 18. Juni. Der Deputirte 
Bonghi hat in der Kammer einen Antrag eingebracht, 
welcher die Regierung auffordert, mit allen Mitteln 
die Löſung aller zwiſchen den Nationen entſtehenden 
Differenzen im Wege des Schiedsgerichts zu ſichern. 
Crispi erklärte, die Begründung des Antrages wäre 
ihm zu ſympathiſch, als daß er demſelben nicht zu⸗ 
ſtimmen ſollte; er beantrage, die Debatte hierüber 
nach Erledigung der dringendſten Geſetzentwürfe 
vorzunehmen. Der Antrag Crispi wurde angenommen. 

Griechenland. Athen, 17. Juni. Der Herzog 
von Sparta wird morgen den Dienſteid als Regent, 
während der Abweſenheit des Königs, leiſten. 

Bulgarien. Sofia, 18. Juni. Der „Agence 


wiegen in den Augen des Volkes einige Gebietsopfer] balcanique“ zufolge hat die bulgariſche Regierung an 


in Afrika auf. Die Abtretung Helgolands an Deutſch⸗ 
land verbürgt auf lange Zeit hinaus den Frieden 
mit England. 

Frankreich. Paris, 18. Juni. Die Budget⸗ 
kommiſſion der Kammer nahm den vom Finanzminiſtr 
Rouvier eingebrachten Geſetzentwurf betreffend die 
Aufnahme einer unkündbaren Zprozentigen Anleihe im 
Betrage von 700 Millionen Franks an. 

England. In einer Depeſche vom 14. Juni 
giebt Lord Salisbury die Umriſſe des mit Deutſch⸗ 
land getroffenen Abkommens in faſt mit dem Wort⸗ 
laute des „Deutſchen Reichsanzeigers“ übereinſtimmen⸗ 
der Weiſe wieder und führt als Beweggründe für 
die Abtretung Helgolands an, daß England Helgoland 
niemals als einen Punkt, der militäriſchen Werth be⸗ 
ſitze, behandelt habe. Die Inſel würde in Kriegszeiten 
die Verantwortlichkeit Englands erheblich vermehren, 
ohne zu deſſen Sicherheit beizutragen. Lord Salis⸗ 
bucy halte daher die Ausdehnung des engliſchen Ein⸗ 
fluſſes in Oſtafrika für einen hinreichenden Beweg⸗ 


Kleines Feuilleton. 

* Auf dem 10. deutſchen Bundes⸗Schießen in 
Berlin werden von außerdeutſchen Staaten nach den 
bisher vorliegenden Anmeldungen Oeſterreich, Italien, 
die Schweiz, Belgien, die Niederlande, England, 
Rußland, Schweden, Norwegen, ſowie die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika (u. A. Newyork, Waſhington, 
Philadelphia, St. Louis und St. Francisko) durch 
Schützen vertreten ſein. Die Anmeldungen zur Be⸗ 
theiligung am hiſtoriſchen Feſtzuge find jo zahlreich 
eingelaufen, daß die Feſtzugs⸗Kommiſſion des Vereins 
Berliner Künſtler, welcher das Arrangement des 
Zuges übernommen hat, bereits in vergangener Woche 
die Liſte ſchließen mußte. Inzwiſchen iſt der Bau 
der 10 großen Feſtwagen rüſtig gefördert worden 
und es iſt zu hoffen, daß der Feſtzug den großen 
Veranſtaltungen gleicher Art in München und anderen 
Orten in Nichts nachſtehen wird. 

* Die Findigkeit der Poſt bewährt ſich doch 
nicht überall. Das hat kürzlich ein Liegnitzer 
Schriftſteller erfahren. Der „Liegnitzer Anzeiger“ 
ſchreibt darüber: „Die Findigkeit der Poſt iſt ſo 
häufig ſchon Gegenſtand bewundernder Darſtellung 
geweſen, daß es zur gerechten Vertheilung von Licht 
und Schatten wohl angemeſſen erſcheint, auch einmal 
von einem umgekehrten Fall zu berichten. Ein Lieg⸗ 
nitzer Schriftſteller richtete kürzlich an den bekannten 
Berliner Philoſophen von Gizycki einen Brief, welcher 
einige kritiſche Bemerkungen über eine von dieſem 
überſetzte Schrift eines amerikaniſchen Mode⸗Philo⸗ 
ſophen enthielt. Adreſſirt war der Brief an den 
„Privatdozenten an der Berliner Univerſität v. G.“ 
Nach einiger Zeit gelangte der Brief an den Abſender 
urück, weil „Adreſſat in Berlin nicht aufzufinden“ 
fel Und richtig gab es keinen Privatdozenten von 
Gizyckt mehr in Berlin, denn derſelbe war inzwiſchen 
— Profeſſor geworden.“ 

* High life⸗Skandal. Aus Belgrad meldet 
der Rum. Lloyd: Die fkandalſüchtige und gern 
läſternde Geſellſchaft der ſerbiſchen Reſidenz erhält 
jetzt durch den Eheſcheidungsprozeß des früheren 
Geſandten in Berlin, Milan Chriſtitſch, gegen ſeine 
Gemahlin Artemiſia neue Nahrung. Das nicht ohne 
Folgen gebliebene Verhältniß genannter Dame mit 


König Milan iſt ja ſo ziemlich allgemein bekannt.] im 


die Pforte eine Note gerichtet, in der ſie die innere 
und äußere Lage Bulgariens, ſowie die Behandlung 
der bulgariſchen Bewohner Macedoniens bezüglich 
der Kultusausübung darlegt, die in großem Gegenſatz 
zu der Behandlung macedoniſcher Bewohner Bulgariens 
ſtehe; nach einer eingehenden Erörterung der aus der 
reſervirten Haltung der Pforte, die das Fürſtenthum 
bei ſeinen fortwährenden Schwierigkeiten vollkommen 
im Stiche laſſe, für den Beſtand Bulgariens ſich 
ergebenden Nachtheile appellirt die Note an die 
ſuzeräne Macht, ſie möge der gegenwärtigen Lage des 
Landes durch Anerkennung des Prinzen Ferdinand 
und durch das Zugeſtändniß der Kultusfreiheit für 
die bulgariſchen Bewohner Macedoniens, ſo wie ſie 
die übrigen Völkerſchaften im türkiſchen Reiche genöſſen, 
ein Ende machen. Würde die türkiſche Regierung 
billigen Wünſchen des bulgariſchen Volkes nicht gerecht, 
ſo müſſe daß Fürſtenthum darin den Beweis dafür 
erblicken, daß es von der ſuzeränen Macht verlaſſen 
ſei, und ſich genöthigt ſinden, 


Man iſt in den hieſigen geſellſchaftlichen Kreiſen nur 
verwundert, daß der „betrogene“ Gatte gerade in 
dem Augenblicke die Scheidung anſtrengt, wo der 
Exkönig ihr den Stuhl vor die Thür geſetzt hat und 
ſie in Nizza über vergangene ſchöne Tage ruhig 
nachdenkt. Das Konſiſtorium dürfte ſich nächte Woche 
ſchon zu einem Spruche in dieſer Angelegenheit ver⸗ 
einigen, wobei auch der geweſene König auf bereits 
ergangene Vorladung Gelegenheit finden wird, ſich 
über ſeine Beziehungen zur „ſchönen Artemiſia“ näher 
zu äußern. 

* Stettin, 18. Juni. Wie die „Neue Stettiner 
Zeitung“ aus Swinemünde meldet, iſt bei einer heute 
Vormittag abgehaltenen See⸗Schießübung der Land⸗ 
wehr⸗Artillerie eine Granate beim Einſetzen in das 
Geſchützrohr krepirt. Von der Bedienungsmannſchaft 
wurde einer getödtet, drei ſchwer und vier leicht ver⸗ 
wundet. Dem Geſchützführer wurde die Hand ab- 
geriſſen. 

* Trier, 16. Juni. Geſtern Abend um 9 Uhr 
49 Minuten Ortszeit machte ſich, laut der „Trier. 
Landesztg.“, hierſelbſt ein Erdbeben bemerkbar, 
welches in einem plötzlichen ſtarken Stoße mit 
einigen nachfolgenden kleineren Erſchütterungen be⸗ 
ſtand und im Ganzen 3—4 Sekunden dauerte. Ge⸗ 
bäude erzitterten, Fenſter klirrten, ein unterirdiſches 
Geräuſch aber war nicht wahrzunehmen. Die Ver⸗ 
laufsrichtung war anſcheinend von Südweſten nach 
Nordoſten. — Auch in Schweich wurden geſtern 
Abend zwei leichte Erdbeben beobachtet. R 

* Frankfurt a. M., 18. Juni. Das hieſige 
Zweigkomitee zur Errichtung eines National⸗Denk⸗ 
mals für den Fürſten Bismarck in der Reichs⸗ 
hauptſtadt hat dem Hauptkomitee in Berlin durch den 
Schatzmeiſter Otto von Neufville als erſte Rate 15,000 
Mark überwieſen. 

* Petersburg, 18. Juni. Amtliche Berichte er⸗ 
klären die Zeitungs⸗Meldung von Cholerine⸗Er⸗ 
krankungen, welche in Taſchkent vorgekommen ſein 
ſollen, für unbegründet. 

* Konſtantinopel, 18. Juni. Die Provenienzen 
aus Spanien, welche ſeit dem 15. d. M. ſpaniſche 
Häfen verlaſſen haben, werden in den türkiſchen 
Häfen einer Obſervation unterzogen. 

* Auf der Höhe der neufundländiſchen Küſte, 
53. Breitegrade, befinden ſich 500 Eisberge, welche 


in deu eigenen Kräften 


| 


ein Mittel zu ſuchen, um aus einer dem Lande in 
jeder Hinſicht nachtheiligen Situation herauszukommen. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 18. Juni. Der Kaiſer gewährte am 
Dienſtag Nachmittag dem Maler Lenbach und am 
Mittwoch Vormittag dem Porträtmaler Koner längere 
Sitzungen. Später nahm der Kaiſer den Vortrag 
des Reichskanzlers v. Caprivi entgegen. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin begeben ſich Donnerstag 
früh nach Wernigerode, und von dort reiſt der Kaiſer 
Abends zur Beſichtigung der Krupp'ſchen Werke nach 
Eſſen. — Am Sonnabend Vormittag wird Se. Ma⸗ 
jeſtät etwa gegen 9 Uhr wieder im Neuen Palais 


eintreffen. 

Im Befinden des Erbprinzen von 
Meiningen iſt eine Verſchlimmerung eingetreten, die 
eine Maſſagekur nach Anſicht der Aerzte, an deren 
Spitze Prof. v. Bergmann ſteht, nöthig macht. Die 
Verſchlimmerung beſteht in einer Komplikation, her⸗ 
vorgerufen dadurch, daß beim Sturz der Knauf des 
Degens gegen die Rippen gepreßt wurde. Der Prinz 
begiebt ſich ſofort nach Wiesbaden. 

* Wien, 18. Juni. Graf Kalnoky hat ſich durch 
Erkältung ein heftiges Unwohlſein zugezogen, weshalb 
er die geſtern beabſichtigte Rückreiſe nach Peſt unter⸗ 
ließ. Kalnoky wird vorausſichtlich einige Tage das 
Zimmer hüten müſſen. 

* Athen, 18. Juni. Der König wird morgen 
auf dem Panzerfahrzeug „Sphacteria“ die Reiſe nach 
Aix⸗les⸗Bains über Brindiſi oder Marſeille antreten. 


Armee und Flotte. 

* Berlin, 18. Juni. S. M. Krenzerfregatte 
„Leipzig“, Flaggſchiff des Kreuzergeſchwaders, Kom⸗ 
mandant: Kapitän zur See Plüddemann, mit dem 
Geſchwaderchef Kontre-Admiral Valois an Bord, iſt 
am 17. Juni cr. in Singapore eingetroffen. 

* Braunſchweig, 18. Juni. Zur Erinnerungs⸗ 
feier an die Schlacht von Waterloo fand heute hier 
ein von Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzregenten 
anbefohlener großer Feldgottesdienſt ſtatt. 

* Hannover, 18. Juni. Die 75. Wiederkehr des 
Siegestages von Waterloo und Belle-Alliance wurde 
heute hier durch eine Feier am Fuße der Waterloo⸗ 
Säule feſtlich begangen. 

* Peſt, 18. Juni. Heute Nachmittag wurde in 
Anweſenheit ſämmtlicher öſterreichiſchen und ungari⸗ 
ſchen Delegirten ein Probeſchießen mit rauchſchwachem 
Pulver abgehalten; ein Zug Infanterie ſchoß mit 
rauchſchwachem, ein anderer mit gewöhnlichem Pulver, 
zuerſt wurden die Schüſſe einzeln, dann zugweiſe, 
ſchließlich wurde Schnellfeuer abgegeben; ebene wurde 
auch die Intenſität der Geſchoſſe bei Anwendung 
rauchſchwachen Pulvers beobachtet. Das Probe- 
ſchießen rief vollkommene Befriedigung hervor. 


Kirche und Schule. 


* Poſen, 18. Juni. Die „Bonner Reichsztg.“ 
(Zentrumsorgan) meldet aus Poſen, daß die Regierung 
den Biſchof Redner in Kulm zum Poſener Erzbiſchof 
auserſehen habe. Die Verhandlungen mit dem Vatikan 
ſeien bereits eingeletiet. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 18. Juni. Heute Vormittag fand 
durch den Armeebiſchof, Herrn Dr. Aßmann, die 
Firmung des Militärs katholiſcher Konfeſſion ſtatt. 
Von hier aus begiebt ſich der Biſchof zu gleichen 
Amtsfunktionen in die übrigen Garniſonſtädte Weſt⸗ 
preußens. — Zur Beſichtigung der Feſtung verweilt 
hier ſeit einigen Tagen der Generalmajor und In⸗ 
ſpekteur der 1. Ingenieur⸗Inſpektion, Herr Andreae. 
— Herr Geh. Oberregierungsrath v. Gerlach iſt heute 
Vormittag 113 Uhr von hier abgereiſt. Herr Ober⸗ 
regierungsrath Bergmann hat geſtern ſeine Geſchäfte 
übernommen. — Bis 7 Uhr Abends war das Panzer⸗ 
geſchwader geſtern faſt unausgeſetzt in Bewegung, 
doch erſtreckten ſich die Manöver vorwiegend 
auf ſelbſtſtändige Uebungen der einzelnen 
Schiffe, namentlich Schießübungen und Evo⸗ 
lutionen. Um acht Uhr Abends war die 
Manöver - Flotte wieder auf ihrem Ankerplatze vor 
Zoppot vereinigt. Die Torpedobootsflottille, welche 
ihre Uebungen in der hieſigen Bucht beendigt hat, 
verblieb bis heute Mittags im Hafen zu Neufahr⸗ 
waſſer. Sie geht heute nach Swinemünde ab, wo ſie 
bis 23. ihre Uebungen fortſetzt. Das Panzergeſchwader 
lichtete heute Morgen gegen 8 Uhr wieder die Anker, 
eröffnete zunächſt eine etwa einftündige Kanonade auf 
dem Revier Adlershorſt-Gdingen und ging darauf 


in den Kurs der Ozeandampfer hineinſchwimmen. 
Zwei der Berge ſind von ungeheurem Umfange; ein 
jeder bedeckt eine Waſſerfläche von einer Quadratmeile. 

* New⸗York. Im Sadavaga⸗See bei Whiting⸗ 
ham im Staat Maine giebt es eine ſchwimmende 
Inſel. Die Inſel hat einen Flächenraum von 150 
Acres. Ihre Haupteigenthümlichkeit beſteht darin, 
daß ſie jeden Tag ihre Lage ändert. Liegt ſie z. B. 
heute in der Nähe des nördlichen Seeufers, ſo be⸗ 
findet ſie ſich morgen auf der entgegengeſetzten Seite 
des Sees. Uebermorgen nähert ſie ſich dann dem 
öſtlichen und am Tage darauf dem weſtlichen Ufer. 
Der Pflanzenwuchs auf der Inſel iſt ein ſehr üppiger, 
es finden ſſch dort außer einem förmlichen Preißel⸗ 
beerenwalde auch Bäume von 20—30 Fuß Höhe. 

* Die Cholera breitet ſich in Spanien immer 
mehr aus. Es unterliegt keinem Zweifel, daß es die 
aſiatiſche Cholera iſt. Nach den in Madrid am 
Dienſtag eingegangenen Meldungen ſollen die Aerzte 
in Valencia in dem Auswurf der Kranken den 
Koch'ſchen Cholerabacillus erkannt haben. Die offi⸗ 
zielle Mittheilung der auswärtigen Konſuln an ihre 
Regierungen ſind bereits abgegangen. In der Nach⸗ 
barſchaft von Pueblo ſind nach einer telegraphiſchen 
Meldung vom Dienſtag 60 Fälle von Erkrankungen 
vorgekommen. Insgeſammt ſind in der Provinz 
Valencia bis jetzt 130 Perſonen an der Cholera ge⸗ 
ſtorben. Frankreich trifft bereits ſeine Vorſichtsmaß⸗ 
regeln, indem es an der ſpaniſchen Grenze einen Sani⸗ 
tätskordon ziehen läßt, ähnlich dem im Jahre 1885, 
der von Erfolg begleitet war. — Neben dieſer Epidemie 
tritt jetzt auch das gelbe Fieber auf. Im Senat 
theilte am Dienſtag der Juſtizminiſter mit, private 
Depeſchen aus Malaga berichteten, daß ſich daſelbſt 
einige Fälle von gelbem Fieber gezeigt hätten; durch 
einen Dampfer aus New⸗Orleans ſoll dieſe Krankheit 
eingeſchleppt worden ſein. — Im Pariſer oberſten Ge⸗ 
ſundheitsrath glaubt man übrigens nicht recht daran, 
daß die Seuche von Puebla de Rugat die aſiatiſche 
Cholera ſei. Auch die bakteriologiſchen Befunde, die 
aus Valencia gemeldet werden, beweiſen noch nichts, 
da der dortige Hygieniker Gomez nicht als mikrobiolo⸗ 
giſche Autorität angeſehen werden kann. — An den 
Municipalrath von Marſeille wurden ſeitens der Be⸗ 
völkerung dringende Aufforderungen gerichtet, die ent⸗ 
ſchiedenſten und ſchleunigſten Maßregeln zur Abwehr 
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nach Gdingen, wo ein größeres Landungs-Manöver 
(über welches die Beſtimmung erſt unmittelbar vorher 
ergangen war) ftattfand. Von dort wurde direkt eine 
foreirte Fahrt nach Pillau angetreten, während Aviſo 
„Grille“ nach Zoppot zurückkehrte. Der definitive 
Abgang des Geſchwaders von der hieſigen Rhede be⸗ 
hufs der Rückkehr nach Kiel erfolgt nach den bisher 
ergangenen Beſtimmungen morgen Vormittag. (D. Bl.) 

* Danzig, 19. Juni. Nach Beendigung des 
geſtrigen Landungsmanövers bei Gdingen kehrten 
gegen 2 Uhr die Yacht „Grille“ und der Aviſo 
„Ziethen“ nach Zoppot zurück. Das Panzergeſchwader 
hatte unterdeß ſeine Uebungsfahrt in der Richtung 
auf Pillau angetreten. Nach einſtündigem Aufenthalt 
vor Zoppot gingen auch „Grille“ und „Ziethen“ 
wieder zum Geſchwader ab. Letzteres kehrte gegen 
6 Uhr in das Putziger Wiek zurück und manövrirte 
daſelbſt dicht unter Hela bis zum Eintritt in die 
Dunkelheit. Abends gegen 9 Uhr waren „Grille“ 
und die 10 Geſchwaderſchiffe dort noch ſchwach ſicht⸗ 
bar. Die Torpedobootsflottille verließ geſtern Nach⸗ 
mittag 4 Uhr den Hafen, unternahm eine anderthalb⸗ 
ſtündige Rekognoszirungsfahrt in öſtlicher Richtung 
und dampfte dann nach Swinemünde ab. 

* Neuſtadt, 17. Juni. An das geſtrige 
Mittagsmahl für die Mitglieder des Preußiſchen 
Forſtvereins ſchloß ſich ein Tanzvergnügen. Heute 
früh verließen uns unſere Gäſte. — Heute verſchied 
der Rechnungsrath Pörſchke hierſelbſt. Derſelbe hatte 
die hieſige Kreiskaſſe ſeit ae denn 30 Jahren ver⸗ 
waltet und vorher dem früheren Domänen⸗-Rentamt 
Zoppot vorgeſtanden. 

* Marienburg, 18. Juni. Beim Aus marſch der 
Schüler der katholiſchen Schule zu einem Schul⸗ 
ſpaziergang hätte geſtern Nachmittag ſehr leicht ein 
Unglück geſchehen können. Auf dem Markte kam der 
mit Muſik ausziehenden Schuljugend ein Gefährt 
(Spazierwagen) entgegen, deſſen Pferd plötzlich ſchen 
wurde und unfehlbar in die Kinderſchaar geraunt 
wäre, wenn Herr Kaufmann Gurski nicht ſchnell 
entſchloſſen dem Pferde in die Zügel gefallen wäre. 
Das wild um ſich ſchlagende Pferd ſtürzte nieder und 
riß Herrn G., der es feſt am Zügel hielt, mit zur 
Gr doch hat derſelbe glücklicherweiſe keinen Schaden 
erlitten. 

(27) Chriſtburg, 18. Juni. Bisher wurden gegen 
diejenigen Meiſter, welche ihren Lehrlingen die er⸗ 
forderliche Zeit zum Beſuche der gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchule nicht gewährten, auf Grund der 85 120 
und 147 der Reichsgewerbeordnung polizeiliche Straf⸗ 
mandate erlaſſen. Durch Verfügung des Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten ſind die Polizeibehörden ange⸗ 
wieſen, fortan dieſe Beſtrafungen der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zu überlaſſen, indem der § 147 a. O. eine 
Strafe bis zu 300 Mk. androht, dieſerhalb nicht eine 
Uebertretung, ſondern ein Vergehen vorliegt, zu deren 
Verfolgung die Polizeibehörde nicht kompetent iſt. — 
Von dem hieſigen Fleichheſchauer wurde geſtern in 
einem vom Fleiſchermeiſter W. Miſchke geſchlachteten 
Schweine Trichinen vorgefunden. — Heute feierte das 
Gerichtsdiener Majewski'ſche Ehepaar das Feſt der 
ſilbernen Hochzeit. 

* Strasburg, 17. Juni. In vergangener Woche 
unternahmen zwei abenteuerluſtige Knaben im Alter 
von 14 und 10 Jahren eine Reiſe von hier in die 
weite Welt. Mit 40 Pfennigen Reiſegeld ausgerüſtet, 
mietheten ſie einen ſogenannten Seelenverkäufer und 
fuhren ſtromabwärts bis Gollub, woſelbſt ſie am 
nächſten Tage Vormittags eintrafen. Hier verließen 
ſie, nachdem ſie auf einem Zettel, den ſie zurückließen, 
den Namen des Eigenthümers verzeichnet, ihr Gefährt 
und wanderten zu Fuß nach Thorn, um dieſe Stadt 
ſich näher anzuſehen. Hier muß ſich jedoch ihre 
Wanderluſt bedeutend abgekühlt haben, und da außerdem 
ein unvorhergeſehener Gaſt, der Hunger, bei ihnen 
derbe anzuklopfen begann, ſo traten ſie ziemlich klein⸗ 
laut die Rückreiſe an. Ein Gaſtwirth in der Nähe 
Thorns, dem ſie ihr Schickſal offenbarten, pflegte ſie 
zunächſt und unternahm dann ihre Rückführung zu 
Wagen. Natürlich waren währenddeſſen die Eltern 
der Knaben großer Angſt ausgeſetzt. (Th. Oſtd. Ztg.) 

* Aus dem Kreiſe Brieſen, 17. Juni. Auf 
dem Gute Dembowalonka ſetzte ein Mann ein junges 
Mädchen auf ein Pferd. Das Mädchen fiel aber ſo 
unglücklich herab, daß es ſchwere innere Verletzungen 
erlitt und am nächſten Tage verſtarb. 

* Thorn, 18. Juni. Der kürzlich nach Thorner 
Blättern gemeldete Eiſenbahn⸗Unfall beſchränkt ſich 
darauf, daß der angeblich von der Lokomotive ge⸗ 
tödtete Soldat von einer Lokomotive umgeſtoßen wurde 
und einen Oberſchenkelbruch erlitt. 


der in Spanien herrſchenden Epidemie zu ergreifen. 
— Der Minifterpräfident Crispi erklärte in der 
italieniſchen Deputirtenkammer, den Nachrichten aus 
Spanien über dort vorgekommene Krankheitsfälle ſei 
vorläufig keine große Bedeutung beizumeſſen. Es 
handle ſich nicht um aſiatiſche Cholera. Die Re⸗ 
gierung werde übrigens nöthigenfalls entſprechende 
Schutzmaßregeln treffen. 

*Neiſſe, 18. Juni. In einer Arbeiter-Familie 
zu Deutſch⸗Raſſelwitz ſind die ſchwarzen Pocken 
ausgebrochen. Vorſichtsmaßregeln wurden behörd⸗ 
licherſeits ſofort getroffen. 

* München, 18. Juni. Vor dem Schwurgericht 
ſtand geſtern der 27jährige Schuhmacher Leonhard 
Regauer von Eichhofen wegen Diebſtahls und Tod⸗ 
ſchlages. Derſelbe iſt angeklagt, am 21. April er., 
Nachts gegen 11 Uhr, in der Nähe der Einöde 
Ottelsburg, Amtsgerichts Dachau, den Bauern Mich. 
Schwaiger von Ottelsburg getödtet und demſelben 
ſeine Baarſchaft im Betrage von 4— 500 Mk. abge⸗ 
nommen zu haben. Das Urtheil lautete auf Todes⸗ 
ſtrafe und 1 Jahr Gefängniß. 

* Das Bein der Sarah Bernhardt. „Le 
Monde artiſtk“ hatte, als Sarah Bernhardt Schmerzen 
im Bein verſpürte, die Warnung gegeben, die 
Künſtlerin möchte ſich ſchonen, denn zuweilen hätte 
die an ſich ganz ungefährliche Erkrankung durch 
Nervenüberreizung eine ſo arge Verſchlimmerung er⸗ 
fahren, daß beiſpielsweiſe der armen Herbert-Cafjan 
das Bein hätte amputirt werden müſſen. Die 
Warnung hatte zur Folge, daß die Preſſe die Gefahr 
wachſen ließ, bis einige Blätter meldeten, die Aerzte 
müßten der berühmten Künſtlerin das Bein abnehmen. 
Als Sarah Bernhardt ſich eben wieder zum Dienſt 
meldete, erhielt fie eine Depeſche aus New⸗PNork, laut 
welcher ihr der Beſitzer eines Muſeums Anerbietungen 
für das abgenommene Bein machte, das er in 
Spiritus ſetzen und der Welt als Nummer 1 ſeiner 
Präparatenſammlung zeigen wollte! Eine Stunde 
ſpäter traf ein zweites Kabeltelegramm des Inhalts 
ein: „Verkaufen Sie Ihr Bein nicht, bevor ſie meinen 
Agenten geſprochen; derſelbe ſchifft ſich ſoeben für 
Paris ein. Wir zahlen jeden Preis. Barnum.“ — 
Sarah Bernhardt ſoll dieſen Anträgen gegenüber ein 
leiſes Bedauern verſpürt haben, daß ſie nicht eines 
ihrer Beine zu vergeben habe. 


| Sch. Pr. Stargard, 18. Juni. Ein ſtreb⸗ 
Be Gajtwirth muß ſtets bemüht fein, den Umſatz 
eines Geſchäftes zu heben, und ſoll es zu dieſem 
Zwecke ſogar vorkommen, daß ſich die Herren Reſtau⸗ 
rateure manchmal zu dem Opfer entſchließen, einer 
Einladung ihrer Gäſte zu folgen und mit dieſen ein 
Gläschen zu leeren, wie üblich ſelbſtredend auf Koſten 
des Einladenden. Herr X. in Y. thut nun auch zu⸗ 
weilen ſeinen Gäſten dieſen Gefallen und hat ſchon 
immer für dieſen Zweck ein von ihm gebrauchtes 
Fläſchchen auf dem Buffet ſtehen, aus welchem er 
dann für ſich ein Gläschen genehmigt. Kommt nun 
dieſer Tage ein guter Freund zu Herrn X. und fühlt 
das Bedürfniß, ſich durch ein Schnäpschen zu ſtärken, 
„Vielleicht leinken Sie auch ein Gläschen, Herr X. 9 
wendet ſich der Gaſt zu dieſem. „Wenn Sie ge⸗ 
ftatten, recht gern, aber der Cognak iſt mir zu ſcharf, 
ich werde mir lieber einen „Weſtpreußiſchen nehmen, 
ſagt Herr X., greift zu jeinem Fläſchchen, gießt das 
Glas voll und leert es auf die Geſundheit des Gebers. 
Auch zu einem zweiten Gläschen zeigt ſich 
nicht abgeneigt, da er aber gerade aufſtehen muß, 
ſpielt der Gaſt den Wirth, ſchänkt die Gläschen voll 
und verwechſelt hierbei die Flaſchen, ſo daß er Herrn 
K. s Getränk erhält. „Profit, Herr K.“, jagt er zu 
dem wieder Eintretenden und das zweite Gläschen 
wird „gewammſt“. „Brrr!“ meint der Gaſt aber und 
ſetzt ſchaudernd ſein Glas ab, „ſolch' Getränk hab' ich 
mein Lebtag noch nicht getrunken, wie können Sie 
das für „Weſtpreußiſchen“ ausgeben, das iſt ja 
„Ferſenlikör!“ Herr X. wird verlegen, greift nach 
„ſeinem“ Fläſchchen, dreht es in der Hand und meint: 
„Hm, hm, da hat mir meine Frau wieder einen 
Streich geſpielt!“ Sprach's und verſchwand im Neben⸗ 
zimmer. Das Fläſchchen des ſchlauen Herrn war 
nämlich mit klarem Waſſer gefüllt. Wohl bekomm's! 
* Neuenburger Höhe, 17. Juni. Das Gut 
Sabudownia iſt für 75,000 Mk. in den Beſitz eines 
Lieutenants Henning übergegangen. In den 


In 
beiden letzten Nächten hat es ſo ſtark gefroren, daß 
das Kraut der Kartoffeln ſtellenweiſe ſchwarz ge⸗ 
worden. Der Roggen hat ſchon früher durch Froſt 
gelitten, dagegen iſt das Heugras ſehr ſtark und liefert 
große Mengen. i : 

* Makel, 17. Juni. Die Gutsbeſitzer Haß'ſchen 
Eheleute feiern heute das Feſt der goldenen Hochzeit. 

* Braunsberg, 17. Juni. Am Montage hatten 
ſämmtliche an dem königlichen Landgeſtüt hierſelbſt 
beſchäftigten Maurer und Zimmerer die Arbeit ein⸗ 
geſtellt, weil ſie mit der Art der Lohnauszahlung 
ſeitens des den Bau führenden Maurermeiſters un⸗ 
zufrieden waren. Nachdem der königliche Baumeiſter 
Abhilfe verſprochen, wurde die Arbeit heute wieder 
aufgenommen. 

* Königsberg, 18. Juni. Nach der „K. H. Z.“ 
hat der Kaiſer ein Exemplar der von unſerem Mit⸗ 
bürger, Herrn Lehrer Fett, im Auftrage des Propa⸗ 
ganda⸗Ausſchuſſes des Gabelsberger Stenographen⸗ 
zentralvereins für Oſt⸗ und Weſtpreußen bearbeiteten 
Feſtſchrift: „Die Säkularfeier der Schule Gabels⸗ 
bergers“ huldreich und mit freundlichem Danke ent⸗ 
gegengenommen. — Der im vorigen Jahre hier ge⸗ 
gründete Zweigverein des Evangeliſchen Bundes ver⸗ 
anſtaltete geſtern im großen Saale der Bürger⸗ 
Reſſource eine Feier zur Erinnerung an den vor 150 
Jahren hier in Königsberg am 17, Juni geborenen 
Erzbiſchof Dr. von Borowski. — Die gegen einen 
hieſigen Arzt von der Strafkammer des hieſigen fol. 
Landgerichts wegen fahrläſſiger Körperverletzung erkannte 
viermonatliche Gefängnißſtrafe iſt im Wege der Gnade 
in viermonatliche Feſtungshaft umgewandelt und als 
Strafverbüßungsort die Feſtung Weichſelmünde be⸗ 
ſtimmt worden. 

* Poſen, 17. Juni. Der Miniſter des Innern 
hat dem hieſigen Deutſchen Verein für Ferienkolonien 
eine Unterſtützung von 1000 Mark gewährt. Der 
Verein beabſichtigt 80 Kinder in vier Landkolonien 
und eine größere Anzahl kranker Kinder in die Bäder 
von Inowrazlaw und Salzbrunn zu entſenden. 

* Bromberg, 17. Juni. Unſer Stadttheater iſt 
bekanntlich Ende März d. J. ein Raub der Flammen 
geworden. Auf Veranlaſſung des Magiſtrats wurde 
bald nach der Brandkataſtrophe eine gemiſchte Kom⸗ 
miſſion gewählt, welche ſich mit der Frage: ob 
Bromberg ein neues Stadttheater aufbauen ſoll oder 
was ſonſt in dieſer Angelegenheit zu machen ſei, be⸗ 
ſchäftigen ſollte. Zunächſt wurde der Koſtenpunkt be⸗ 
ſprochen, und da ſtellte es ſich heraus, daß ein den 
miniſteriellen Beſtimmungen genügender Bau mindeſtens 
die Bauſumme von 400,000 Mark erfordern würde, 
während man nur über einen Baufonds von 40,000 
Mark zu verfügen habe. Die Kommiſſion war ein⸗ 
ſtimmig der Anſicht, daß die Stadt bei ihrer un⸗ 
qünſtigen Finanzlage nicht im Stande ſei, einen der⸗ 
artigen Bau auszuführen, und hat deshalb beſchloſſen, 
den Plan zur Erbauung eines Stadttheaters definitiv 
aufzugeben. 

„Bromberg, 18. Juni. Heute Vormittag ſah 
eine Frau, welche den Friedrichsplatz paſſirte, dort 
ein zuſammengeſchnürtes Päckchen liegen, welches ſie 
aufhob und als eine größere Anzahl von Geldſcheinen 
erkannte. In demſelben Augenblick trat ein unbekannter 
Mann hinzu, nahm der Frau, unter Nennung eines 
Namens, das Päckchen aus der Hand, gab ihr ein 
Dreimarkſtück und entfernte ſich darauf eiligſt. Als 
die Frau ſich von der Ueberraſchung erholt hatte, 
war der Fremde verſchwunden. Da der Finderin das 
Benehmen deſſelben auffällig vorkam, machte ſie der 
Polizei von dem Vorfalle Anzeige. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

20. Juni: Wärmer, wolkig, meiſt heiter, 
friſcher Wind, ſpäter abnehmend und ftrich⸗ 
weiſe Gewitterregen. 5 

21. Juni: Warm, ſtark wolkig, vielfach 
heiter, ſchwül, Wind meiſt ſchwach. 

22. Juni: Wolkig, warm, vielfach heiter, 
ſchwül, ſtrichweiſe bedeckt und Regen, meiſt 
ſchwacher Wind. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 19. Juni. 

[Herr Landrath Döhring] iſt nunmehr doch 
an Stelle des Herrn v. Nickiſch⸗Roſenegk zum Direktor 
des Verwaltungsgerichts zu Danzig ernannt worden. 
Die Ernennung iſt bereits geſtern in Danzig ein⸗ 
getroffen. 

* (Kirchliches.] Der Gemeindekirchenrath und 
die Gemeindevertretung zu St. Annen haben in 
ihrer geſtrigen Sitzung einen Beſchluß gefaßt, welcher 
ſicherlich von allen Gemeindemitgliedern, die mit den 
kirchlichen Verhältniſſen vertraut ſind, mit Freuden 


begrüßt werden wird. Durch die, wie bekannt, höchſt 


Herr K. d 


mangelhafte bauliche Beſchaffenheit der Kirche, ſowie 
durch die Anlegung eines neuen Kirchhofs, da der 
bisherige kaum noch für zwei Jahre ausreicht, ſahen 
ſich die kirchlichen Vertreter genöthigt, eine kirchliche 
Umlage zu beſchließen, welche 10 pCt. der Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer und 5 pCt. der Grundſteuer 
auf dem Lande und 5 pCt. der Gebäudeſteuer in der 
Stadt betragen und vom 1. April 1891 ab erhoben 
werden ſoll. Im Verhältniß zu der vom Jahre 1858 
ab durch einen zwanzigjährigen Zeitraum erhobenen 
Umlage, welche 25 pCt. der Staatsſteuern und 83 pCt. 
der Grund⸗ reſp. Gebäudeſteuer betrug, iſt die dies⸗ 
malige, auf zwölf Jahre berechnet, weſentlich niedriger. 

Auf das Konzert in Weingrundforft,] wel- 
ches morgen zur Einweihung der neuerbauten Ton⸗ 
halle ſtattfinden ſoll, machen wir noch beſonders auf⸗ 
merkſam, indem wir gleichzeitig hoffen, daß der Regen⸗ 
gott ein Einſehen haben und uns zur Abwechſelung 
wieder einmal auf's „Trockene“ ſetzen wird, ſo daß 
das Konzert unter recht zahlreichem Beſuch ſtattfin⸗ 

en kann. 

Die IX. weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Verſammlung] tagt, wie bereits gemeldet, vom 
30. Juli bis 1. Auguſt d. J. in Kulm. Das Komitee 
daſelbſt veröffentlicht eine Einladung an die Lehrer 
der Provinz und Freunde des Schulweſens zu zahl⸗ 
reichem Beſuch. Lehrer Sauter nimmt bis zum 
15. Juli Anmeldungen zur Theilnahme entgegen, und 
iſt denſelben der Feſtbeitrag von 3 ME. (incl. Feſt⸗ 
eſſen) beizufügen. Für die Verſammlung ſind folgende 
Vorträge bereits angemeldet: Dieſterweg (Gohr II⸗ 
Dir g Unſer Vereinsleben (Kandulski⸗ Briefen), 
Die Reformbeſtrebungen des grammatiſchen Unterrichts 
(Sem. Lehrer Nowak = Marienburg), Wie kann 
die Schule erfolgreich den verderblichen Lehren der 
Sozialdemokratie entgegenarbeiten? (Schönwald⸗ 
Riesenburg) Weitere zeitgemäße Referate ſind dem 
Vorſitzenden des Provinzial⸗Lehrervereins, Hauptlehrer 
Mielke I-Danzig, anzuzeigen. — Im Anſchluſſe an 
dieſe e e tagt auch der Weſtpr. 
Lehrer⸗Emeriten⸗Unterſtützungs⸗Verein in Kulm, und 
zwar am 30. Juli, Nachmittags 53 Uhr. In letzterem 
Vereine kommen u. a. folgende Gegenſtände zur Be⸗ 
rathung: 1) Beſchlußfaſſung über Anträge auf Statuten⸗ 
änderung, 2) Bericht des Vorſtandes über das zum 
Beſten des Vereins herausgegebene Schulgeſetzbuch. 
Der erſte Punkt mußte von der vorjährigen Tagesordnung 
abgeſetzt werden, weil zu wenig Delegirte erſchienen 
waren. 

* [Rettung Ertrinkender durch Schwimmer. 
Da zur Zeit der Sommerſaiſon bei unvorſichtigem 
Baden von Schülern hie und da Fälle vorkommen, 
wo es ſich um die Rettung Ertrinkender durch 
Schwimmen handelt, ſo theilen wir nachſtehend die 
Vorſchriften und Vorſichtsmaßregeln mit, welche der 
Vorſitzende des Hamburger Seemannsamtes, Herr 
Waſſerſchrut Tetens, für jene Hilfsleiſtung gegeben 
hat. Dieſelben beruhen auf reicher Erfahrung und 
lauten: 1) Wenn man ſich einem Ertrinkenden nähert, 
rufe man ihm mit lauter, feſter Stimme zu, daß er 
gerettet ſei. 2) Ehe man ins Waſſer ſpringt, entkleide 
man ſich ſo vollſtändig und ſchnell wie möglich. 
Man reiße nöthigenfalls die Kleider ab; hat man 
aber keine Zeit dazu, ſo löſe man jedenfalls die 
Unterbeinkleider am Fuß, wenn ſie zugebunden ſind. 
Unterläßt man dies, ſo füllen ſie ſich mit Waſſer und 
halten den Schwimmer auf. 3) Man ergreife den 
Ertrinkenden nicht, ſo lange er noch ſtark im Waſſer 
arbeitet, ſondern warte einige Sekunden, bis er ruhig 
wird. Es iſt Tollkühnheit, Jemanden zu ergreifen, 
während er mit den Wellen kämpft, und wer es thut, 
ſetzt ſich einer großen Gefahr aus. 4) Iſt der Ver⸗ 
unglückte ruhig, ſo nähere man ſich ihm, ergreife ihn 
beim Haupthaar, werfe ihn ſo ſchnell wie möglich auf 
ſeinen Rücken und gebe ihm einen plötzlichen Ruck, 
um ihn oben zu halten. Darauf werfe man ſich ſelbſt 
ebenfalls auf den Rücken und ſchwimme ſo dem Lande 
zu, indem man mit beiden Händen den Körper am 
Haar feſthält und den Kopf deſſelben, natürlich mit 
dem Geſicht nach oben, ſich auf den Leib legt. Man 
erreicht ſo ſchneller und ſicherer das Land, als auf 
irgend eine andere Art, und ein geübter Schwimmer 
kann ſogar zwei bis drei El über Waſſer halten. 
Ein großer Vortheil dieſes Verfahrens beſteht darin, 
daß man in Stand geſetzt wird, ſowohl ſeinen eigenen, 
als auch des Verunglückten Kopf über Waſſer zu 
halten. Auch kann man in dieſer Weiſe ſehr lange 
treiben, was von großer Wichtigkeit iſt, wenn man 
ein Boot oder ſonſtige Hilfe zu erwarten hat. 

* [Von der Berliner Pferdeausſtellung. 
Obwohl wir bereits die Reſultate der Prämiirung, 
ſoweit fie die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen betreffen, 
kurz gebracht haben, wollen wir ſie hier noch einmal 
zuſammenſtellen. Das Preisgericht hat von den 
330 Ausſtellern, welche die Zuchtabtheilung beſchickt 
haben, im Ganzen 138 mit 62 erſten, 73 zweiten, 
97 dritten, 21 vierten Preiſen, ſowie mit einem Diplom 
und einer Anerkennung ausgezeichnet. Davon entfiel 
der Löwenantheil auf Oſtpreußen. Die meiſten (18) 
und dabei die höchſten Preiſe erhielt v. Neumann⸗ 
Weedern, nämlich 10 erſte Preiſe, 3 zweite Preiſe 
und 5 dritte Preiſe. Ihm gleich in 810 0 auf die 
Zahl, aber nicht in Bezug auf den Werth der Preiſe, 
ſteht v. Simpſon⸗Georgenburg. Derſelbe erhielt erſte,7 
weite, 3 dritte Preiſe und einen vierten Preis. Sieben 

reiſe holte ſich mit 9 Pferden Wittich⸗Ballupönen 
und zwar 2 erſte, 3 zweite und 2 dritte. v. Sperber⸗ 
Kleszowen brachte es mit 17 Pferden auf 5 Preiſe, 
2 ere, 2 dritte und einen vierten. Je 4 Preiſe er⸗ 
hielten unter den Oſtpreußen v. Schultz⸗Buylien, ſo⸗ 
wie Frau Klara Todtenhöfer⸗Birkenfeld. Kaeswurm⸗ 
Gr. Puſpern erhielt je einen 1., 2. und 3. Preis. — 
Die litauiſche Pferdezucht kam beſonders gut weg. 
Beiſpielsweiſe ſind von 20 Prämien, welche ausgeſetzt 
waren für Mutterſtuten zur Remontirung der Armee 
aus der Zucht kleinerer Beſitzer, allein 16 auf bäuer⸗ 
liche Beſitzer im Regierungsbezirk Gumbinnen ge⸗ 
fallen. Von weſtpreußiſchen Ausſtellern erhielten von 
Tepper = Ferquſſon einen dritten Preis, Herr 
Schlenther⸗Kleinhof ein Diplom und Herr Levin⸗ 
Drückenfelde eine Anerkennung. 
* [Der Zonentarif in Oeſterreich.“ Am 
Sonntag nach Mitternacht iſt auf allen Linien der 
öſterreichiſchen Staatsbahnen der mit dem Kreuzer⸗ 
tarife kumulirte Zonentarif in Wirkſamkeit getreten. 
Intereſſant war das Treiben auf dem Wiener Franz⸗ 
Joſeph⸗ und auf dem Weſtbahnhof zu beobachten. 
Man kann behaupten, daß der Verkehr des erſten 


Tages nach dem Bonentarife um ein Dritttheil 
ſich ſtärker geſtaltete, als an den früheren 
Tagen. Während am Tage vor dem Inkraft⸗ 


treten des Zonentarifs der Wien⸗Egerer Poſtzug 
kaum 250 Inſaſſen hatte, wurden am folgenden Tage 
nahezu 500 Paſſagiere gezählt. Der Eilzug Wien⸗ 
Karlsbad⸗Marienbad⸗Franzensbad war um ein Dritttheil 
ſtärker beſetzt als unter den alten Verhältniſſen. Was 
die um 7 Uhr 35 Min., bezw. 7 Uhr 50 Min. von 
Wien abgehenden Schnellzüge in's Salzkammergut, 


Salzburg und über den Arlberg betrifft, kann behauptet 
werden, daß ſie ebenfalls um ein Dritttheil ſtärker 
beſetzt waren, als an ſchönen Tagen in früherer, 
zonenloſer Zeit. 

* [Krankenwagen] Die Eiſenbahndirektion 
Bromberg ſtellt wie die anderen Staatsbahnen im 
Bedarffalle auch Krankenwagen zur Verfügung, welche 
mit allen möglichen Bequemlichkeiten ausgeſtattet ſind. 
Für die Benutzung eines Kraukenwagens ſind einfache 
Fahrkarten erſter Klaſſe der betreffenden Zuggattung, 
mindeſtens jedoch für zwölf Perſonen, zu löſen. 

* [Truppendurchmarſch.] Außer den von uns 
kürzlich mitgetheilten Truppendurchmärſchen hat heute 
21 noch ein Remonte⸗Kommaudo des Küraſſier⸗Re⸗ 
giments Königin (Pommerſches) Nr. 2, welches in der 
Stärke von 1 Offizier, 3 Unteroffizieren, 27 Gemeinen, 
1 Roßarzt und 33 Pferden hier eingetroffen iſt, 
Quartier bezogen. Daſſelbe hat morgen in unſerer 
Stadt Ruhetag. 

*[Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor Warſchauer 
in Thorn iſt, unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte, 
zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Tre⸗ 
meſſen zugelaſſen worden. Der aſchinen⸗Unter⸗ 
Ingenieur a. D. Großmann zu Neufahrwaſſer bei 
Danzig, bisher von der Marine⸗Station der Oſtſee, 
erhielt den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe. 
Zum Mitglied der Disziplinarkammern in Königsber 
i. Oſtpr. iſt der Militär⸗Intendanturrath Obſt daſelb 
ernannt worden. 

[Warnung.] Daß der denaturirte Spiritus 
gefährlicher Natur iſt, weiſt die neueſte Nummer der 
„Deutſchen mediziniſchen Wochenſchrift“ nach. Es 
ſind wiederholt Hauraffektionen, Erkrankungen der 
Augen, Verdauungs⸗ und Athmungsorgane konſtatirt 
worden, die in der Verdunſtung der zur Denaturirung 
verwandten Stoffe, insbeſondere des Pyridin, ihren 
Entſtehungsgrund finden. 

* und.] Bei den Fundamentirungsarbeiten 
auf dem Neufeldt'ſchen Fabrik⸗Carré fand man heute 
in einer Tiefe von 10 Fuß ein halb gefülltes Faß 
Talg, das Faß ſelbſt war etwas defekt und der Tal 
theilweiſe mit Pilzen bedeckt. Es iſt anzunehmen, daß 
dieſer Fund noch von der früheren Poſthalterei her⸗ 
ſtammt und zum Schmieren der Poſtwagen beſtimmt 
war. Die hier gelegene Poſthalterei brannte vor 
etwa 40 Jahren nieder und das Grundſtück ging da⸗ 
mals in Beſitz des Herrn J. Löwenſtein über. Ver⸗ 
muthlich iſt das im Keller befindliche Faß durch den 
Brandſchutt überdeckt worden. 

* [Kampf gegen ein Storchpaar.] Der 
„Erml. Ztg.“ wird von hier folgendes Geſchichtchen 
mitgetheilt: Daß ein Storchpaar eine ganze Ortſchaft 
in Koſten bringen kann, dürfte wohl höchſt ſelten ein⸗ 
treten. Ein ſolcher Fall iſt nun aber kürzlich in dem 
benachbarten Unterkerbswalde vorgekommen. Dort⸗ 
ſelbſt wurde vor mehreren Wochen das Neſt eines 
Storchpaares von der Scheune eines Beſitzers durch 
einen heftigen Sturmwind heruntergeſchleudert und 
total zerſtört, ſo daß auch hierbei die ſchon im Neſte 
befindlichen Jungen alle um ihr Leben kamen. 
Mehrere Wochen flog nun das Storchpaar in 
der Nachbarſchaft umher, hie und da ſuchend, 
ſich ein neues Heim zu gründen. Endlich wurde 
ein ſolches gefunden und zwar auf dem 22 Meter 


hohen Schornſtein der Unterkerbswalder Dampf⸗ 
Entwäſſerungsmühle. Der Waſſermüller Sch., 
auf den Bau des Neſtes aufmerkſam ge⸗ 


worden und meinend, daß ſchließlich das Feuer 
keine Luft mehr haben dürfte zu brennen, zeigte 
dieſes dem dortigen Entwäſſerungsvorſteher an. Dieſer 
befahl das Ausräuchern vorzunehmen. Es wurde nun 
ca. 6 Tage ein Feuer unterhalten und hierbei nicht 
wenig Material verbrannt! Allein das Storchpaar, 
obwohl vom Rauch ſchon ganz ſchwarz geworden, 
baute ruhig weiter und der Bau des Neſtes war der 
Vollendung nahe. Da hatte aber auch das Feuer 
keine Luft mehr zu brennen, da die Oeffnung des 
Schornſteins vom Neſte ganz zugedeckt war. Es mußte 
nun aus unſerer Stadt ein Schornſteinfeger das Neſt 
herunterbefördern, welcher ſich hiefür 15 Mark zahlen 
ließ. Hiezu kommen noch die Koſten für den Ver⸗ 
ran der Kohlen und der Tagelohn des Waſſer⸗ 
müllers. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 19. Juni. 

Die Arbeiter Albert Lotties, Albert Reiß alias 
Satzkowski, Kaulbars und Kuhn ſind beſchuldigt, Haus⸗ 
friedensbruch verübt, Widerſtand gegen die Staatsge⸗ 
walt geleiſtet und einen Gefangenen befreit zu haben. 
Die Angeklagten ſind öfters vorbeſtraft und zwar 
ausſchließlich wegen Gewaltthätigkeit. Kuhn war 
nicht erſchienen und es wurde gegen ihn Verhaftun 
beſchloſſen. Kaulbars erhät 5 Monate Gefängni 
und 4 Wochen Haft, Lotties 2 Monat Gefängniß und 
Haftnahme, Reiß 8 Monat Zufagitrafe. — Die Zimmergeſ. 
Karl Herrmann Dorſch und Karl Schönn von hier 
ſind beſchuldigt, gelegentlich eines Streiks bei Herrn 
Zimmermeiſter Wegmann arbeitende Geſellen von der 
Arbeit zurückgehalten zu haben. Es geſchah dies am 
16. April d. J. bei einem hieſigen Neubau. Der 
Mitgeſelle Oſtroike iſt von den Angeklagten, als er 
ihrem Begehren, die Arbeit einzuſtellen, nicht folgte, 
beſchimpft worden, hat aber die Arbeit ſpäter ruhig 
fortgeſetzt. Der Spruch des Gerichtshofes lautete 
wegen verſuchter Nöthigung, SS 243 und 253 des 
Str.⸗G.⸗B., unter Annahme mildernder Umſtände auf 
auf je 1 Monat Gefängniß. — Der Arbeiter Auguſt 
Rickardt aus Hoppenbruch, mit Zuchthaus vor⸗ 
beſtraft, iſt beſchuldigt, am 13. März id. J. in 
Stutthof beim Amtsvorſteher Appelbaum einen Haus⸗ 
friedensbruch verübt zu haben. Angeklagter will hier 
Arbeitsprämie zu verlangen gehabt haben, welche ihm 
nicht ausgezahlt wurde. Der Gerichtshof erkannte 
auf eine Zuſatzſtrafe von 1 Woche Zuchthaus. — Der 
Arbeiter Friedrich Sawatzki aus dem Kreiſe Stuhm 
iſt vom Schöffengerichte am 17. April wegen un⸗ 
befugten Ausſchanks von Schnaps, alſo Gewerbe⸗ 
kontravention, zu 48 Mark ev. 20 Tagen Haft ver⸗ 
urtheilt. Gegen dieſes Urtheil hat Angeklagter Be⸗ 
rufung eingelegt. Dieſelbe wird verworfen. — Der 
Arbeiter und Eigenthümer Johann Krafft wird 
wegen Hausfriedensbruchs und einer Bedrohung, began⸗ 
gen in der Zuckerfabrik Ließau, in der eee zu 
6 Wochen Gefängniß verurtheilt. — Die Arbeiter 
Hermann Reimer, Rudolf Reimer, Martin Kaminski 
und Wilhelm Lenz aus Marienburg ſind wegen 
körperlicher Mißhandlung mittelſt Meſſer vor die 
Strafkammer verwieſen. Lenz und Kaminski erhalten ein 
freiſprechendes Urtheil, Hermann Reimer erhält 1 Jahr 
3 Monate Gefängniß, Rudolf Reimer 6 Monate Ge⸗ 
fängniß. — Die Ortsarmen Wilhelm Jetzlaff und 
Frau, erſterer vorbeſtraft, ſind vom Schöffengerichte 
in Rieſenburg am 14. April wegen Körperverletzung 
eines Menſchen auf dem Gute Graßnitz und Bedrohung 
zu je 10 Tagen Gefängniß verurtheilt. Die Ange⸗ 
klagten haben dabei verſucht, dem Mißhandelten den 


Finger abzubeißen. Gegen das Urtheil iſt Berufung 
eingelegt, welche aber verworfen wird. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Dortmund, 15. Juni. Ein intereſſanter Prozeß 
kam vor der Zivilkammer des hieſigen Landgerichts 
zum Austrage. Im Jahre 1881 wurde der Sohn 
eines begüterten Landwirthes hieſiger Stadt wegen 
Körperverletzung zu einer längeren Freibeitsitrafe ver⸗ 
urtheilt. Gegen eine Kaution von 6000 Mk., welche 
der Vater an die Regierungs⸗Hauptkaſſe zu Arnsber 
zahlte, wurde der Beſtrafte vorläufig auß freien Fu 
eſetzt. Bald nachher kam aber das Geld an den 
bſender zurück, weil der Hinterlegungsbeſchluß des 
Gerichts nicht miteingeſandt worden war. Nun hatte 
der Vater den Sohn frei und das Geld wieder in 
der Truhe. Der Sohn brannte eiligſt nach Amerika 
durch, natürlich hieß er die 6000 Mk. mitgehen. Die 
Strafkammer hier erklärte aber die Kaution als dem 
Juſtizfiskus verfallen, und der Landwirth mußte 
ſchließlich mit den 6000 Mk. herausrücken, klagte aber 
gleichzeitig gegen den Juſtizfiskus auf Herausgabe des 
Geldes. In dem geſtern ſtattgefundenen Termine 
vor der Strafkammer des Landgerichts wurde der 
Landwirth⸗ mit ſeiner Klage abgewieſen wegen Unzu⸗ 
läſſigkeit des Rechtsweges in dieſer Angelegenheit. 


Kunft, Literatur u. Wiſſenſchaft 

* Deſſau, 18. Juni. In Gegenwart der Mit 
glieder des herzoglichen Hauſes, der Prinzeſſin Fried⸗ 
rich Carl von Preußen und anderer fürſtlicher Per⸗ 
ſonen ſowie zahlreicher a Säfte, darunter 
Geheimrath Mendelsſohn aus Berlin, fand heute 
Mittag die Enthüllung des Denkmals für Moſes 
Mendelsſohn ſtatt. Profeſſor Laſſen hielt die Feſt⸗ 
rede. Nach dem Vortrag einiger Chöre von Fellx 
Mendelsſohn übergab der Landesrabbiner Weiße im 
Namen des Feſtkomitees das Denkmal der Stadt. 
Oberbürgermeiſter Funk dankte mit einem Rückblick 
auf die Entſtehung des Denkmals und ſchloß mit 
einem Hoch auf das herzogliche Haus. 

* Wien, 18. Juni. Der Gemeinderath von Wien 
hegt die Abſicht, die bereits beſchloſſene feierliche Wie⸗ 
derbeſtattung der ſterblichen Ueberreſte des Ton⸗ 
dichters Gluck im Auguſt unmittelbar nach Schluß 
des Sängerbundesfeſtes vorzunehmen. Es ſollen die 
aus allen deutſchen Landen verſammelten Sänger zur 
Theilnahme an dieſer Feier herangezogen werden, 
welche durch die Mitwirkung der erſten muſikaliſchen 
Körperſchaften Wiens zu einer großartigen Kundgebung 
ſich geſtalten dürfte. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 19. Juni, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 18.6. 19.6. 
34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 98,40 98,20 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 98,20 98,20 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,40 94,50 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 89,20 89,30 
Geste Banknoten 232,90 233,80 
Oeſterreichiſche Banknoten 173,70 173,80 
Deutſche Reichsanleihe 8 107,39 107,30 
4 pCt. preußiſche Conſols . 106,20 | 106,25 
6pCt. Rumänier 102,70 102,60 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 109,50 | 111,25 
Produkten⸗Börſe. 

Cours vom . . . BE EAU: 
Weizen Juni⸗Juli 203,50 204,75 

Sept.⸗Okt. 179,20 180,50 


Roggen höher. 


Juni⸗Juli 153,20 156,— 


Sept.⸗Okt. 147,20 | 149,20 
Fand loco 23,30 23.30 
üböl Juni 69,20 69,20 


Septbr.⸗Okt. . 
Spiritus 70er Juni⸗Juli 


34,60 | 34,80 


Königsberg, 19. Juni. en Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchüft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: 10,000 Liter. 
Loco contingentitrtrt 
Loco nicht contingentirt 
Juni contingentirt 
Juni nicht contingentirt 


56,25 A Geld. 
36,25 5 


36,25 „ Brief. 


Königsberger Produectenbörſe. 


17. 18. 

Juni. Juni. Tendenz. 

R.⸗Mk.] R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. .| 181,75 | 181,75 unverändert 
Roggen, 120 Pfd. 135,50 135,50 do. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 133,00 133,00 do. 
Hafer, feiner 11050 145,00 do. 
Erbſen, weiße Koch⸗ 140,00 140,00 do. 


ö Danzig, den 18. Juni 5 
Weizen: Unver. 150 Tonnen. Für bunt und hell 
farb. inl. 180 —181 „A, hellb. inl. 182—183 ., hochb. 
und glaſig inländ. 186—187 „A, Termin Juni⸗Juli 120 pfd. 
— ar 136,00 &, DE. Nov. 126 vfd. zum Tranfit 


Roggen: Feſt. inl. —,— A, ruſſiſcher od. polniſcher 
z. Tranſ. —,.— 4, per Juni⸗Juli 120pfd. z. Tranf. 
100,00 , per Oktober⸗November 120pfd. z. Tranſ. 94,50 „A 

Gerfte: Loco kleine inländiſch — A 

Gerſte: Loco große inländiſch — 4 

Hafer: Loco inl. — A 

Erbſen: Loco inl. — 4 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 18. Juni. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
kontingentirt 54,50 Gd., pro Oktober⸗Dezember kontin⸗ 
gar 51,00 Gd., pro November⸗Mai kontingentirt 51/00 

d., loco nicht kontingent. 34,50 Gd., pro Oktober⸗ 
Dezember nicht kontingentirt 31,50 Gd., pro November⸗ 
Mai nicht kontingentirt 32,00 Gd. ! 

Stettin, 18. Juni. Loco ohne Faß mit 50 . Konſum⸗ 

1 54,60, loco mit 70 & Konſumſteuer 34,70 4, pro 
uni 34,10, pro Auguſt⸗September 34,60. 


Zuckerbericht . 
Magdeburg, 18. Juni. Kornzucker exkl. 92 % Rendem. 
16,70. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 16,10. Korn⸗ 
zucker exkl. 75 % Rendement 13,70. Ruhig. — 
Gem. Raffinade mit Faß 27,25. Melis 1. mit Faß 26,00. 
Tendenz: Ruhig. 
Dp q m innen namen nn me msn men nn nem ned 


FUR TAUBE. . 
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX., 
Kolingasse 4. a 
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Familien Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Margarethe Loewenbach⸗ 
Wien mit Herrn Richard Levy⸗Berlin. 
Frl. Emilie Steiner mit dem prakt. 
Arzt Hrn. Dr. Franz Gürtler⸗Königs⸗ 
berg. Frl. Margarethe Lengnick mit 
dem prakt. Arzt Herrn Konrad Scha⸗ 
walter⸗Heinrichswalde. 

Geboren: Dr. Seligo - Heiligenbrunn 
S. T. Kovalewski⸗Oliva S. Albert 
Lippke⸗Tilſit S. Adolph Elfert⸗Tilſit 
S. Holſt⸗Inſterburg T. Ernſt 
Hagen⸗Libau S. Hilgendorff = Adl. 
Dellgienen S. Realgymnaſiallehrer 
Kolbe⸗Bromberg S. Richard Putt⸗ 
kammer⸗Danzig S. 

Geſtorben: Lewin Roſenberg⸗Kasparus 
Weſtpr. 84 J. Frau . 
Braeſe- Königsberg 82 J. Beſitzer 
Gottlieb Minuth⸗Labiau 61 J. Frau 
Charlotte Willutzki⸗Pr. Eylau 75 J. 
verwittw. Frau Louiſe Wallner, geb. 
Luck⸗Königsberg. Frau Amalie Rie⸗ 
mann = Königsberg. Frl. Bertha 


Wiegel⸗Königsberg. Oberſteuer⸗Con⸗ berüh 


troleur a. D. Friedrich Starkowski⸗ 
Danzig 70 J. Gutsbeſitzer Carl 
Thomaſchky = Peterswalde 36 
Kaufmann Otto Jung ⸗ Königsberg 
35 J. verw. Frau Johanna Kuſch, 
geb. Kirſten⸗Königsberg 71 J. Re⸗ 
ierungs⸗Supernumerar Emil Dagott⸗ 

arienburg 24 J. Frl. Amalie 
Selle ange 71 J. Frau Marie 
olfemitt - Graudenz 42 J. Rector 
Carl Dannehl⸗Zinten 56 J. Frau 
Hauptmann und Oberſteuerinſpektor 
N Taureck⸗Marggrabowa 
83 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 19. Juni 1890. 


Geburten: Klempnermeiſter Herm. 
Dornbuſch S. — Arb. Carl Witting 
T. — Schuhmachermſtr. Eduard Siebert 
T. — Schloſſer Heinrich Kienaſt T. — 
Fabrikarbeiter Heinrich Tolkemit S. 

ende: Arb. Herm. Albrecht 

2 £ 


Teinmundirst 


Freitag, den 20. d. Mts.: 


Einweihung 
der neuerbauten Muſikhalle durch 


Crosses 
Extra-Concert 


der ganzen Stadtkapelle (40 Mann). 
2 Theile Streich-, 2 Theile Blas- 


Musik. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Entree 20 Pf. à Perſon. 
Es ladet ergebenſt ein 


0. Pelz. J. Witting. 


Bellevue. 
Sonntag, den 22. d. M.: 


Militär-Concert. 


Ortsverein der Naſchinenbauer. 
Sonnabend, d. 21. er., Abends 8 Uhr: 
Verſammlung. ER 
Der Vorſtand. 


FEC (KK 
Mark 500 "ER 
able ich demjenigen Lungenleiden⸗ 
en, welcher nicht ſichere Hilfe durch 
den Gebrauch meiner weltberühmten 
American coughing cure 
indet. Huſten und Auswurf hören 
chon nach wenigen Tagen auf. Tauſen⸗ 
en wurde damit bereits geholfen. Ea⸗ 
tarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung u. 
Kratzen im Halſe 2. hebt es ſofort 
auf. Preis pro Flaſche M. 2,50, drei 
Flaſchen 6 M. per Nachnahme oder 
gegen vorherige Einſendung des Be⸗ 
trages. Unbemittelte erhalten gegen 
Beſcheinigung d. Ortsbehörde od. eines 
Pfarrers von mir Hilfe gratis. Vor 
werthl. Nachahmungen wird ge⸗ 
warnt. Zu haben: In der Apotheke 
zu Schkeuditz. General - Depot 
Oscar Lutze, Berlin C. 22. 


hierzucht und Thierernährung, 
2 ge Rathgeber für alle Vieh⸗ 
beſitzer, beſonders bei jetziger Grünfütte⸗ 
rung, mit vielen Recepten, frei erhältlich 
gegen 15 Pfg. in Briefmarken bei 
Alb. Roebelen, Stuttgart. 
für Studium u. 


＋ 2 
IaRIROS Unterricht bes, 
geeignet, kreuzsait. Eisenbau, 
- höchste Tonfülle. Frachtfrei 
auf Probe. Preisverz. franco. Baar 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann & Sehn, Kianin9 
Fabr. ass 


— 


. 1. Okt. an zu verm. 


Polizei-Perorduung. 


Auf Grund des 8 5 des Geſetzes 
über die Polizei-Berwaltung vom 11. 
März 1850 und des § 144 Abſatz 1 
des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 wird 
unter Zuſtimmung des hieſigen Magiſtrats 
für den hieſigen Stadtkreis Folgendes 
verordnet: 


8 1. 

Oeffentliche Anzeigen ($ 30 Abſatz 2 
des Reichsgeſetzes über die Preſſe vom 
7. Mai 1874, R.⸗G. S. 65 und SS 9 
und 10 des Geſetzes über die Preſſe 
vom 12. Mai 1851, G.⸗S. S. 273) 
dürfen an oder auf öffentlichen Straßen 
und Plätzen nur an die zu dieſem Zwecke 
beſtimmten Vorrichtungen (Tafeln ꝛc.) 
angeſchlagen werden. 

Die Befugniß hieſiger öffentlicher 
Behörden, ihre Bekanntmachungen, Er⸗ 
laſſe und Anzeigen auch an anderen 
Orten anzuſchlagen, wird hierdurch nicht 


tt. 
Grundſtücksbeſitzer und Miether find 
berechtigt, Anzeigen, welche lediglich ihr 
eigenes Intereſſe berühren, an ihren 


3 Grundſtücken oder Miethsräumen aus⸗ 


zuhängen oder anzuſchlagen. 
5 2 


Die im § 1 bezeichneten Vorrich⸗ 
tungen dürfen nur unter gleichzeitiger 
Genehmigung der Polizei⸗Verwaltung 
und des Magiſtrats an den von dieſen 
Behörden beſtimmten Orten errichtet 
werden. 

Einer gleichen Genehmigung bedürfen 
die Beſtimmungen über das Format der 
anzuſchlagenden Anzeigen. 

3 


Falls die unterzeichnete Polizei⸗Ver⸗ 
waltung oder der hieſige Magiſtrat die 
unverzügliche Anheftung ihrer Plakate 
bezw. ſolcher Bekanntmachungen, deren 
Veröffentlichung im Auftrage ihrer vor⸗ 
geſetzten Behörde erfolgen ſoll, verlangen, 
muß dieſelbe erfolgen. 

Die Plakate ꝛc. der gedachten Be⸗ 
hörden ſind an hervortretender Stelle 
unter unentgeldlicher Ueberlaſſung des 
Anſchlagsraumes koſtenfrei von dem 
Unternehmer an die Anſchlagsvorrich⸗ 
tungen zu heften. 


An oder auf Grundſtücken, welche 


nicht Eigenthum der hieſigen Stadt⸗ Wi 
gemeinde find, dürfen Anſchlagsvorrich⸗ 
tungen fortan nur da angebracht werden, W 


wo ihre Errichtung an oder auf öffent⸗ 
Ermeſſen der Polizei⸗Verwaltung dem 
öffentlichen Verkehr nicht hinderlich ſein 
würde. 

Anſchlagsvorrichtungen, welche gegen⸗ 
wärtig bereits an oder auf ſolchen Grund⸗ 
ſtücken angebracht ſind, ſind zu beſeitigen, 
falls nach dem Ermeſſen der Polizei⸗ 
Verwaltung entweder die Anbringung 
einer ſolchen Vorrichtung in angemeſſener 
Nähe auf öffentlicher Straße oder öffent⸗ 
lichem Platze ohne Schädigung des 
öffentlichen Verkehrs erfolgen kann oder 
15 Beſeitigung im öffentlichen Inter⸗ 
eſſe erforderlich erſcheint. 

5 


Papier von rother Farbe wird für 
die Bekanntmachungen öffentlicher Be⸗ 
hörden vorbehalten und darf zu anderen 
Plakaten nicht verwendet werden. 

5 6. 


Anzeigen an die im §1 bezeichneten 
Vorrichtungen anzuſchlagen oder von 
denſelben zu entfernen, iſt nur dem 
Unternehmer des hieſigen öffentlichen 
Anſchlagsweſens, ſowie den von dieſem 
beauftragten Perſonen geſtattet und 
17 dieſe die erforderliche polizeiliche 
Erlaubniß erhalten haben. 5 
vr 


Wer den Beſtimmungen dieſer Ver⸗ 
ordnung zuwiderhandelt, oder wer die 
Anſchlagvorrichtungen oder die Anſchläge 
(Plakate) beſchädigt, beſchmutzt oder 
ſonſtigen Unfug an denſelben verübt, ver⸗ 
fällt, ſoweit nicht allgemeine Strafgeſetze 
höhere Strafen androhen, in eine Geld- 
ſtrafe bis zu 30 Mark. 

8 


Dieſe Verordnung tritt mit dem 
1. Juli 1890 in Kraft. 
Elbing, den 18. Juni 1890. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


Abonnements 


auf die 
Königsberger land. und forſt⸗ 
wirlhſchaftliche Zeitung 


für das ee Deutſchland 
werden zum Preiſe von 2 M. 50 Pf 
pro Quartal von allen Poſtanſtalten 
angenommen. 

Juſerate werden zu 20 Pf. die 
viergeſpaltene Zeile berechnet und von 
der Expedition in Königsberg, Bader⸗ 
gaſſe 8—10, angenommen. 


Fiſcherſtraße 28 iſt der 


Laden und die Wohnung 


J. Gotthilff. 


lichen Straßen und Plätzen nach dem 8 


daflende Prämien 


Prämienſchießen 


und 


Schützenfeſte 


empfiehlt 
Alexander Müller. 


neee 


FE A 


empfing und empfehle 


Critot⸗Taillen. 


EPEA 

f Tricot-Blousen. 
Gioria-Blousen. 
Satin-Bionsen. 
Blonsen-Gürtel. 

Fommer-Perlkragen 

22... 


in ſehr hübſchen neuen Facons, 


Tricot-Handſchuhe, 


schwarze Strümpfe, | 


Damen⸗Plaids 


in beſonders ſchönen neuen Muſtern. 
Taillentücher. 
Alexander Müller. 


Medicinal-Tokayer 
unter perman. Con- 3 


trole von dem Ger.- 
Chemiker Dr. ©. 


bei Tokay 
garantirt rein, als 
vorzügl. Stärkungs- 
mittel bei allen 
Krankheiten 
empfohlen, verkauft 
zu Engres-Preisen 
General-Depot & Engros-Lager 


M. Aussen, Elbing, 


ferner zu haben bei 
in Elbing 


Bischoff - Berlin 

vom Weinberge 
besitzer 2 
Ern. Stein 8 
In = S 
Erdö-Benye 8 
2 
D 


Wilh. Potrafky 


Herm. Krüger 32 
Adolph Schwarz — 
Aug. Schmidt 27 


Felsenkeller 35 
Chr. Kögel in Jungfer. 
Herm. Kung in Saalfeld, 
Depöts vergebe zu günstigen 
Bedingungen. 


Vir d für die nen erfäenenden 
farbig iluſtrierten 


Humoriſtiſchen 
Monaksheſte 


Soklfar Meggendorfer 


intereffiert, laſſe ſich von feiner Buch⸗ 
. die Ken A 
0 9 f BProbehefte 
90 vorlegen: 
Jährlich 12 Hefe 
0 50 Pig. 
Wo keins Buchhandlang 


8 
fi 
Ehlingen |. 


Laulerbacher Früßſtückslläſe, 
ſehr fein und pikant, empfiehlt 
Gustav Herrmann Preuss. 


ba Hauptgew.: 600,000 Reichsmark, 500,000 Reichsm., 


400,000 Reichsmark, 2 mal 300,000 Reichsmark, 


Amal 200,000 Reichsmark u. ſ. w. 
Original⸗Kauflooſe 5. Klaſſe der Berliner Schloßfreiheit⸗ Lotterie 
(Hauptziehung vom 7. bis incluſive 12. Juli 1890, kleinſter Gewinn 500 Mark) 
verſendet gegen baar, jo lange Vorrath reicht: „1 a 120, % a 60, 1% a 30, 
1 a 15 Mk.; ferner Kauf⸗Antheil⸗Looſe 5. Klaſſe mit meiner Unterſchrift 
an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: is a 14, % a 8, à 4 M. 
74 à 2 M. 
wie bei Antheil⸗Looſen planmäßig ohne jeden Abzug ausgezahlt. Amtliche Ge⸗ 
winnliſte 5. Kl. inch, Porto 30 Pf. 


Ze 2 2 1 
Hauptgewinn: 600,000 Reichsmark baar. EM 
Original⸗Kauf⸗Looſe 4. Klaſſe 182. Preuß. Lotterie (Hauptziehung vom 
22. Juli bis 9. Auguſt 1890) verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath reicht, 
ohne alle Bedingungen: 1½ 240, ½ 120, 5 60 Mark, ferner kleinere Antheile 
mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: 
1 24, 16 12, 17 6, 16, 3,25 Mark. Amtliche Gewinnliſten 4. Klaſſe verſende 
a 50 Pf. pro Exemplar. 
Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin SW., Neuenburger Straße 25 
(gegründet 1868). 


Die Gewinne dieſer Lotterie werden von mir ſowohl bei Original⸗ 


Inserate 


für die am Sonntag, den 
22. Juni erscheinende zweite 
Nummer des 


„Kahlberger 
Anzeiger und 
Badeliste“ 


werden bis Freitag, 
den 20. Juni angenommen 
in der 


Expedition 


der 


„Altpr. Zeitung“, 
Elbing. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung Onanie) 
und geheimen ane 

gen iſt das berühmte 


I Rotan*Solbsthowahrun 


— 


erk: 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
. 

en en Fo es 
Laſters leidet, ſeine — chtigen 
Belehrungen retten j ch Tau⸗ 
wee vom ſichern Zu 


Steifinnige Beitung 


begründet von Eugen Richter, 


Hermann Blasendorfi, 


Berlin, Osterode i./Pr. . 
übernimmt Erdbohrungen und 
Brunnenbauten für jede Tiefe 
und Leiſtungsfähigkeit, Lieferung 
und Montirung von Pumpwerken 

und Waſſerleitungen jeder Art. Preis⸗ 
liſten, al gratis. 
ertreter: 

Ingenieur Adolf Kapischke, 

Oſterode in Oſtpr. ) 


— 


Eifenbahn- Fahrplan 


Sommerandgabe 1890, 
er De 1. * in 8 trat, 
iſt zu haben (pro empl. 7 
mit Poſtanſchlüſſen 10 Bi) a 


Exped. der Altpr. Ztg. 
Krankheitshalber ſuche ich einen 


tüchtigen Maſchinenbauer 


mit guter Schulbildung, der auch im 
Stande iſt, mich zu vertreten. 

Meldungen mit Angabe der Gehalts⸗ 
aufprüche befördert sub L. 2250 die 
Annoncenexpedition v. Haasen- 
stein & Vogler, A.⸗G., Königs⸗ 
berg i. P. 

Für den Verkauf landwirth⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen u. Neben⸗ 
artikeln auf der Reiſe ſuche ich 
einen der Branche kundi⸗ 


gen Herrn zu engagiren. 


S. Schwarz, 
Inſterburg. 


Ein wachſamer Hofhund 


iſt zu verkaufen. 
Messingwerk F. Räuber. 


Umſtände halber iſt die in meinem 
Haufe Königsbergerthorſtraße 10 befind⸗ 


herrſch. Wohnung 


eine Treppe hoch, fünf Zimmer, Balkon, 
Badezimmer, Mädchenzimmer, Küche mit 


Erſcheint täglich außer Montags Waſſerleitung u. Nebengelaß zum 1. Ok⸗ 
und iſt durch ihr eigenes Poſtbureauf tober d. J. zu vermiethen. 


trotz Schluſſes der Redaktion erſt in 
den Abendſtunden in den Stand geſetzt, 
ihre Nachtausgabe noch mit den Abend- 
zügen zu verſenden und dadurch außer⸗ 
halb Berlins anderen Berliner Blättern 


in den neueſten Nachrichten um gegen bei 


zwölf Stunden vorauszueilen. 
Abonnementspreis pro Quartal 
3,60 Mark. 
Probenummern verſendet auf 
Verlangen gratis die Expedition, 
Berlin 8 W., Zimmerſtr. 8. 
Neu hinzutretende Abonnenten 
erhalten gegen Einſendung der Poſt⸗ 
quittung für das 3. Quartal die dann 
noch im Juni erſcheinenden Nummern, 
ſowie den Anfang des im Roman⸗ 
Feuilleton gegenwärtig zur Veröffent⸗ 
lichung gelangenden Romans „Das 
Gold von Ophir“ von E. D. Ly⸗ 
ſaght unentgeltlich. 


Fahrplan. 
Ankunft. 
Von Dirſchau: 6,53 Im, 7,41 Vm., 
10,4 Vm. 1,26 Nm. 5,59 Nm., 
6,38 Nm., 11,58 Nm. 
Von Königsberg: 4,03 Vm., 10,38 V., 
11,17 Br, 2,30 Nm, 7,29 Nm. 
10,14 Nm., 10,35 Nin. 
| Von Mohrungen: 6,14 Om, 6,17 Nm. 
Abfahrt. 
Nach Dirſchau: 4,8 Vm, 6,34 Vm. 
| 10,43 Vm., 11,18 Bit, 2,35 
Nm., 7,32 Nm., 10,36 Nm. 
Nach Königsberg: 6,56 Vm., 7,42 
Vm., 10,7 Vm., 1,33 Nm., 6, 
Nm., 6,44 Nm., 12,3 Nachts. 
N. Mohrungen: 6,34 Vm., 7,20 Nm. 
NB. Die fett gedruckten Züge find 
Schnellzüge. 


5 a durch jede Buch» 


© 


H. Tiessen. 


Eine gold. Damenuhr mit kurzer 
Kette verloren. Geg. Belohn. abzugeben 
i Goldarbeiter WII ZKi. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


Meteorologiſche Beobachtungen 


vom 18. Juni, 8 Uhr Morgens. 


18 s 32 
Stat. FS, 35 Wetter. 
5 88658 
88 8 

Chriſtianſ. 754 O 11 Nebel 
Kopenhag. 753 NW 130bedeckt 
Stockholm 751 SSO 15 bedeckt 
Haparanda 757 NO 13 wolkig 
Petersburg 754 WNW 14/wolfent. 
Moskau 751 WNW 4 wollenl. 
Sylt 756 WNW 12 [wolkig 
Hamburg 757 W 13 bedeckt 

winem. 755 WNWꝭ᷑ 12 Regen 
Neufahrw. 753 SSW̃ẽ | 16 Regen 
Memel 754 SSO 16 Regen 
es 765 SSW 13 Regen 

arlsruhe 764 SW 14 bedeckt 
Wiesbaden 763 Wẽ̃ 15 wolkig 
München 764 NW̃ 11 Regen 
Chemniß 760 NW bedeckt 
Berlin 757 WNWẽ 13 bedeckt 
Wien 760 ſtill 13 bedeckt 
Breslau 756 SW 15 Regen 
Nizza 764 ONO | 18|heiter 
Trieſt 763 OSO 18. bedeckt 


Ueberſicht der Witterung. 

Bei ſchwacher bis friſcher ſüdweſtlicher 
und weſtlicher Luftbewegung iſt das Wetter 
in Centraleuropa kühl, trübe und regne⸗ 
riſch. In Deutſchland iſt allenthalben 
Regen gefallen. 

Deutſche Seewarte. 


| 


Beilage zur „Altpreußischen Zeitung.“ 


Elbing, den 20. Juni 1890. 


Nr. 141. 


Nr. 141. 


— = Haupt- u. Schlussziehung: 


W. Klasse der 


SSchlossireiheitlotterie 


erke 


—— me — . a 


7. Juli und folgende Tage. 
Original- Loose Aa pen 57,50 38,75 4,50 
Antheile zu 7,50 3,75 55 


empfiehlt u. verſendet gegen Einzahlung des Betrages auf Poſtanweiſung 
(50 Pfg. für Porto und Gewinnlifte) 


Carl Heintze, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


—— ———— — 


a7 reichhaltigſte aller Moden- Zeitungen 


it die Illuſtrirte d 


rauen⸗Zeitung 
ieſelbe bringt in jährlich 
24 Doppelheften 24 Moden⸗ 
und Unterhaltungs Nummern 
mit Beiblättern, in reizvollen 
farbigen Umſchlägen. Die 
Moden⸗Nummern ſind der 
„Modenwelt“ gleich, welche 
mit ihrem Inhalte von jähr⸗ 
lich über 2000 Abbildungen 
ſammt Text weitaus mehr bie⸗ 
tet, als irgend ein anderes Modenblatt. Jährlich 
14 Beilagen geben an Schnittmuſtern zur 
Selbſtanfertigung der Garderobe für Damen 
und Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge⸗ 
nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. — 
Der Unterhaltungstheil bringt außer Novellen, 
einem vielſeitigen Feuilleton und Briefen über 
das geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten 
und Bädern regelmäßige Mittheilungen aus 
ver Frauenwelt, Kunſtgewerbliches, „Für's 


Haus“, Gärtnerei und Briefmappe, ſodann 
viele künſtleriſch ausgeführte Illuſtrationen und 
an Moden u. Handarbeiten Folgendes: jährlich 
über 75 Artikel mit über 300 Abbildungen, 
12 große farbige Modenbilder, 8 farbige 
Muſterblätter für künſtleriſche Handarbeiten 
und 8 Extrablätter mit vielen Illuſtrationen, 
ſo daß die Zahl der letzteren an 3000 jährlich 
hinanreicht. Kein anderes illuſtrirtes Blatt 
überhaupt, innerhalb oder außerhalb Deutſch⸗ 
lands, kann nur entfernt dieſe Zahl aufweiſen; 
dabei beträgt der vierteljährliche Abonnements⸗ 
preis nur 2 M. 50 Pf. Einzelne Hefte koſten 
50 Pf. reſp. 30 Kr. — Die „Große Aus⸗ 
gabe mit allen Kupfern“ bringt außerdem jährl. 
noch 36 große farbige Modenbilder, alſo 
jährl 64 beſondere Beigaben, und koſtet viertel⸗ 
jährlich 4 M. 25 Pf. (in Oeſterreich⸗Ungarn 
nach Cours). 

Abonnements werden jederzeit een 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probenummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin W. Potsdamer Straße 38, 
Wien I, Operngaſſe 3. 


Hotel Luisen-Hof in ee 


1866, neu renovirt im eigenen ruhigen Hauſe 1888). 
ne Friedrichſtraße, Dorotheenſtraße 94, empfiehlt den geehrten Herrſchaften 


bequemſtes und allerbilligſtes Logis. 


Hochachtungsvoll C. H. Leopold. 


8. Ziehung der 3. Klaſſe 182. Königl. Preuß. Lotterie. 


hung vom 4 Juni 1890 Vormittags. 
Nur die Genn übe 15 5 Mart find den betteffenben Nummern 
in bee beigefügt · 
(Ohne Gewähr.) 
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3. Ziehung der 3. Klaſſe 182. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 18. Juni 1890, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über A Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt 


Der Bazar. 


Reichhaltigſte Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 


Abounementspreis vierteljährli 

Der Bazar iſt tonangebend und bringt 
Colorirte Stahlſtichbilder, Schnittmuſter in natürlicher Größe. 
Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 


Alle Po 2 u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 


Probe⸗Ni 


der Berliner DL 


„Bazar“, Berlin SW. 


Börſenberich 


Ibank Herm. 


ode, 


2 Mark. 
andarbeiten, 


immern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des 


Friedländer & Sommerfeld 
erlin NW., Unter den Linden. 
Berlin, 18. Juni 1890. 


Der Verkehr eröffnete heute zwar noch zu ſchwächeren Curſen, welche 
als ein Reflex der geſtrigen Rückgänge an der Pariſer Börſe zu betrachten ſind, 
ſehr ſchnell befeſtigte ſich die Stimmung indeß infolge der vortrefflichen Wirkung, 
welche der mit England ee Staatsvertrag überall hervorgerufen hat. 


Bankactien ſtellten ſich im Verlau 


des Verkehrs etwas höher. 


Auf dem inländi⸗ 


ſchen Bahnenmarkte war das Geſchäft ſtill. Die ausländiſchen Renten waren 


gut behauptet, einheimiſche Fonds etwas erholt. 


Auf dem Montan⸗Actienmarkt 


war die Stimmung bei ſtillem Geſchäft eine recht feſte, jo daß meiſt Coursbeſſe⸗ 
rungen zu verzeichnen ſind. 


(Schluß Taſſe Caſſe 
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